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Für das letzte Vierteljahr
des lausenden Alleres kostet die „T h v rN tr 
Presse" mit dem „ J l l n  s t r i k t en S o n n ­
t ag  s b l a t t* , von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabe-stellen abgeholt, 1,8V AN., 
fre i ins Ha„s gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,W  M k., m it PvstbesteNgeld, 
d- h., wen» sie durch de» Beiesträger itts 
Hüiis gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Best> llnnge» nehttien an sänuutliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir 
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Taaesschan.
Die Z » s a  m m e n s e t z n n g  d e s  dent -  

s ch e n H  a » dw e r ks ist nach einer Statistik 
D r. Lindströms-Goslar folgende: Es giebt
zurzeit 1 140 000 selbsiständige Handwerks­
meister, 900 000 gelernte Gesellen und 
350 000 Lehrlinge, sodaß vo» einer Lehr- 
lingsziichterei im Haudwerksstande heute 
»seht mehr die Rede sei» könne. Die Zahl 
^sämniilicher deutscher Ha»dw>-rkerin»»nge» 
betrügt zurzeit 8800. 174 Zwa»gs!u»»»gen
lösten sich auf und ebenso 74 freie. Von 
diesen 74 haben sich aber 28 sofort in  
Zwangsiiinnnnen ningewandelt, und ausser- 
dem bildeten sich 779 neue, sodass vo» einem 
Rückgänge des deutschen Handwerks nicht 
gesprochen werden könne. Daß die Lage des 
dentschen Handwerks trotz dieser Ziffern 
keineswegs so erfreulich ist, als im Interesse 
des aanze» zn wünsche» wäre, ist ja a ll­
gemein bekannt.

Der bayerische M inister des Innern  Frhr. 
von Feilitzsch erklärte am Montag in der 
Jahresversammlung des laudwirthschaftlichen 
Vereins Bayer» in München, bezüglich der 
G r e n z s p e r r e  sei nur daS Reich kom­
petent. Die bayerische Staatsregiernug 
wirke auf die Erleichterung des direkten 
Geschäftsverkehrs zwischen den Metzger» und 
den Biehvrodnzenten hin Sobald das ge­
kämmte M ateria l der kürzlich von der 
bayerischen Regierung angeordneten Er- 
hbb'mgen über Fleischversorgniig vorliege, be- 
lwstchtige die bayerische Regierung die Be- 
t'alhni,g sg,,,,,,tlicher einschlägiger Fragen durch

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle vo» K. So m m e r.

-----------  (Nachdruck verdaten.)

Ein schöner Tag im Spätsommer neigte 
stch zu Ende. Die Sonne, die gerade eine 

vo» Licht und Wärme um sich ver- 
breitet hatte, stand im tiefe» Westen. N»r
Scb?0>- Strahlen sandte sie „och als 
Scheidegrnß auf Wald und F lu r. auf Schare» 
he.».,kehrender, müder Arbeiter n»d auf 
Grilpven spielender Kinde», die, unbekümmert 
Um den anbrechenden Feierabend, noch in 
ansgelasseuster Lustigkeit nmherlollte».

A llüberall flackerten sie anf, die rölhliche» 
Flammen des Abends, hier und da huschten 
leuchtende Strahlen, wie losgelassene Geister, 
L a n d sch a ft"  "der die abendliche

End?'des"?>'!->,nm- 4? '^  du«kle Garten am 
Nicht vergesse» Die
auf renes Fleckchen alle ihre Slrahs-.. z. 
konzentr.re», war es vielleicht, „m  de» dort 
Ruhende» den Abendsegen zu geben? Es 
vm« immer ih r letztes. Wen» ihre Lichter 
hmübergezogc» waren über die grünen 
bei, n' Kreuze nnd Steine, dann erstar- 
versnnk d a ^T « " ? '»  Ulmen des Fricdhdfes 

Auch h e » ? ° L N s "  w Unendlichkeit. 
Strahle» etwas länge? 
same» Stätte. Sie ha 
-i» Menschenkind zu E e . ?  
bleiches Mädchen, das um Verlorenes " trm ?

'"b  einzusprechen, daß sie nun so warm 
^"»de Haupt sich trglc»?

Mädch-..^» thaten den verweinten
-"nochenange,, weh, die Lider senkten sich

eine Kommission unter Zuziehung von Ver­
tretern aller Interessentenkreise. Aufgrund 
dieser Berathung werde die bayerische Regie­
rung weiter erwägen, welche Maßnahmen 
znr Herabsetzung der Fleijchpreise »öihlg 
seien. Die Regierung behalte stets ine 
Interessen der Landwirthschast im Auge.

P r ä s i d e n t  S t e i j n  ist in Begleitung 
seiner Frau und seiner Kinder in Clarens 
am Genfer See eingetroffen. E r wnrde i» 
seinem Krankenwagen »ach der von ihm ge­
mietheten V illa  Dnbochet gefahren. Die 
Bevölkerung begrüsjte ehrfurchtsvoll den 
übrigens wohl aussehende» Präsidenten. 
Präsident Krüger w ird am 6. Oktober znm 
Besuch in V illa  Dnbochet auf zehn Tage er­
wartet.

D e w e t ,  D e l a r e y  und B o t h a  
werden vermuthlich in der zweiten Oktober- 
woche »ach Berlin  kommen. Es w ird dem 
Wvlsfschen Bnrea» aus dem Haag bestätigt 
daß sie auch e in v  Audienz beim Kaiser 
Wilhelm nachsuchen werden. Voraussichtlich 
dürften, wie die »Post* anscheinend offiziös 
schreibt, einem Einpsang der Bnrengenerale 
durch de» Kaiser Schwierigkeiten n» Wege 
stehe» General Delarey hat i» emem Vor- 
trage, de» er am 27. September in Gro­
ningen hielt, wohl »m die in der imperia­
listische» englischen Presse gegen das M a n i­
fest der Bnrengenerale gerichtete» Angriffe 
zu entkräftige», betont, er nnd seine 
Kollegen, die Generale Dewet und Botha, 
seien nicht zum Zwecke der politischen A g ita ­
tion nach Europa gekommen. „Wenn es 
anders w ä re / erklärt« General Delarey, 
„würden w ir  n»S des Bcrrathcs hinsichtlich 
nuserer neuen Regierung schuldig machen. 
Solche Mensche» sind w ir nicht.* (Znlke 
Mensch »«in wy n ie tl)

Gräfi» Lvnyay hat von 17000 Einwohnern 
A u t w e r P e  » S ein Beileidstelegramm er- 
halte». Damen der Brüsseler Gesellschaft 
sandte» eine Kundgebung der Theilnahme, in 
der zugleich die Entrüstung über das Gesche- 
heue ausgesprochen wnrde.

Die Reise des r u s s i s c h e n  Finanz 
Ministers nach der Mandschurei hängt, nach 
einem Telegramm des „Lok.-Auz.*, m it zahl­
reichen Unregelmäßigkeiten zusammen, die 
bei dem Ban der chinesische» Bah» vorge-

darüber, und der kleine Kops sank gegen den 
Stamm einer Esche.

Minute» »och nnd dann lag Dämmerung 
über der F lur.

Aus der Ferne tönten Kinderstimme» wie 
leises Summen herüber, Abendglocken er­
klangen feierlich dnrch die Lust und im Grase 
verborgen sang die G rille . Fledermäuse 
begannen ihren abendliche» Reigen, nnd hier 
und da flatterte »och ein verspäter Vogel zn 
Neste.

DaS waren die Stimmen des Abends. 
Aber auch sie verstummte» allmählich, als die 
Dämmerung sich dichter zog. N ur die Grille 
sang unermüdlich ih r Lied.

Und immer noch weilte das bleiche Mädchen 
bei den Todten. Was wollte sie nur?

Sie nahm Abschied vo» der Stätte und 
dabei durchzog ih r Geist die Vergangenheit. 
Sie Vergaß es darüber, daß der Abend sich 
tiefer und tiefer senkte.

Sie dachte an ih r vergangenes Leben, das 
gar so ernst gewesen.

N ur einige heitere Tage hatte sie gekannt 
in ihrer erste» Kindheit, dann war das Ver- 
hängniß über sie gekommen in Gestalt von 
Krankheit und körperliche» Schmerze», die 
dem weichen Gemüth des Kindes de» Stempel 
tiefsten Ernstes ausdrückten. Sie waren ge­
blieben viele, viele Jahre hindurch. Es war 
eine schwere Zeit gewesen, voll Hoffen und 
Bangen, voll heißer, ungestillter Sehnsnch 
nach dem freien, frohen Leben, dem andere 
Kinder so schrankenlos sich hingeben konnten. 

Sie war aus Zimmer gebannt.
Und wenn dann, »ach einem Tage voll 

Schmerz nnd Ungemach fü r sie, die Schwester 
lachend i„s  Zimmer stürmte, die Wangen 
glühend vom frohe» Spiel, dann hatte die

komme» sind. Diese Gelegenheit, anf Kron- 
kosten zn Wohlstand zn gelangen, wollte sich 
nicht leicht jemand entgehe» lasten. Mi> 
den Abrechnungen und Rapports soll auch 
nicht immer gewissenhaft vorgegangen 
werden. Der Finanzmiuister w ill sich daher 
persönlich vo» dem Stand der Dinge über- 
zeugen.

Anf dem S c h i V k a p a ß  sind am Sonn­
tag eine Gedächtnißkirche n»d ei» Seminar 
feierlich eingeweiht worden. Fürst Ferdinand 
erinnerte bei dieser Gelegenheit in eine», 
Trinkjprnch daran, daß der Schipka der 
Schauplatz gräßlicher Kriegsszenen war, 
denen die Sonne des Friedens folgte. Ruß­
land habe die Verewigung der ruhmvollen 
Thaten in Gestalt einer Kirche gewünscht, 
die dem Seelenfrieden der gesalleue» Helden 
geweiht sein soll. An die Spitze der Be­
wegung habe sich der Kaiser vo» Rußland 
gestellt, und das ganze russische Volk habe 
ihm gedankt. Hier sei für die zukünftigen 
Generationen ein Dokument der Große der 
vo» Rußland gebrachte» Opfer geschaffen, 
und die Glocken dieser Kirche sollte» beiden 
Seiten des Balkans die christliche Liebe und 
die Opserfrendigkeit des Brudervolkes ver­
künden. Niemals seien die Bitte» der ortho­
doxen Slawen unerhört verhallt. Der heutige 
Tag bilde die festliche Vereinigung beider 
Nationen. Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch 
dankte für die seinem Vater erwiesenen 
Aufmerksamkeiten: Die von Rußland ge­
brachten Opfer hätten ihre Früchte getragen. 
Kaiser Nikolaus sei immer Bulgarien, das 
sich aus selbstsiändiger Grundlage entwickele, 
wohlgesinnt. — Um der Schipkafeier den 
Charakter einer Demonstration zn nehmen, 
w ird sich der Großfürst Nikolaus von der 
Schipkafeier alsbald zum Sultan begebe».

Im  Befinden L o r d  S a l i s b u r y S  ist 
eine Besserung eingetreten.

Vo» der Abtretnug eines po r t u g i e s i s c h -  
a f r i k a n i s c h e n  Gebiets an E n g l a n d  ist 
in den lebten Tagen die Rede gewesen. 
Lord M ilne r aber hat eine Erklärung abge 
geben, in der er in Abrede stellt, daß 
Portugal ein Gebiet in der Nähe von 
M ato lla  an England abgetreten habe. E r 
fügt hinzu, er habe auch nicht über die An­

gelegenheit m it dem Generalgonvernenr von 
Mozambiqne verhandelt.

Die P la ttfo rm  der Konvention von 
Saratoga verpflichtet die Republikaner des 
Staates N e w y v r k ,  alles daranzusetzen, 
»m Rvosevelts Wiederwahl zu sicher».

Die Landung »ordameriknnischer Truppen 
ans dem Isthmus von P n  » a m a erregt in 
den süd- und mittelamerikanischen Staaten 
lebhafte Beuiirnhignng. Das in Bnenos- 
Aires erscheinende B la tt „Prensa* erhebt 
energischen Widerspruch nnd sagt, die Ver­
einigten Staaten hätten keinerlei politische 
Protektion in Südamerika auszuüben, das 
keine europäische oder nordamerikanischc 
Einmischung in seine Angelegenheit dulden 
werde. Argentinien solle eine Untersuchung 
anstellen, sowie den wahren Charakter der 
Ziele der Vereinigten Staaten feststelle» nnd 
anf diese Weise eine diplomatische Bewegung 
einleite», eine Vertheidigung vorbereite» so­
wie die Idee der Möglichkeit einer In te r ­
vention vernichten. — Bezüglich des Ein­
spruchs des koliimbische» Generals Salazaro 
gegen die Landung amerikanischer Truppe» 
Wird von amerikanischer Seite bemerkt, daß 
Amerika gemäß dem Vertrage von 1864 
handelte, der die vollständige Neutra litä t 
des Isthmus gesichert habe, um eine Ver­
hinderung des freien Durchganges zn ver­
meiden.

M utte r liebkosend den braunen Lockenkops 
an die Brust gedrückt nnd M aria  hatte er­
zählen müssen von all ihrer Lust.

Zu dem blassen, kränklichen Geschöpf dort 
in der Ecke im Lehnstnhl war kann» ein m it­
leidiger Blick hinübergeflogen. Die schöne, 
lebensfrohe M utte r hatte ja solche Scheu 
vor allen», was krank und häßlich war. 
Elisabeth besaß das Herz der M utte r nicht, 
so heiß sie auch danach verlangte — das 
legte die erste B itterkeit ins Herz des Kindes. 
Und doch sah es m it so glühender Bewun­
derung empor zn der schönen Frau m it den 
seinen vornehmen Manieren, und doch kam 
es »naiichmal Herbeigeschlichen, scheu und zag­
haft, und schmiegte das blasse, welke Gesicht 
j» die Gewänder der M utter, oder streiste 
m it den Lippen die feine, Weiße Hand. Diese 
Liebkosungen wurden noch geduldet, als aber 
das Kind gar einmal die Aermchen um den 
Hals der M utte r legte und das schöne, 
blüteiiweiße Gesicht küssen wollte, da wurde 
es »»gest»"»», fast m it W iderwille» fortgestoßen.

„Laß das, Elisabeth — Du zerdrückst 
m ir ja meine Spitzen. WaS sollen solche 
Albernheiten? Kranke, häßliche Kinder, die 
noch daz» Anssebiag im Gesicht habe» wie 
D», dürfe», sich solche Liebkosiiiige» garnicht
erlauben!* .

Das Kind erlaubte sie sich auch »»e 
„ wieder, nie. Es wuchs auf, einsam und ver- 
t lasten. N ur der Vater kam manchmal nnd 

strich liebevoll m it der Hand über das blasse 
Gesichlchen. „E lli,  mein Liebling, schau nicht 
io trüb in die schöne Welt, sie wahrt anch 
für Dich »och eine» So»»enstrahl — gedulde 
Dich nur.* Und zuweilen hatte er sie dann 
mit sich hinaiifgcnomnicn in sein stilles 
Stnbchen, wo der kostbare Flügel stand, dem

Deutsches Reich.
B e rlin . 29. September >902.

— Die Kaiserin hat, wie verlautet, den 
Besuch der Düsseldorfer Ausstellung aufge­
geben; dagegen tr if f t  der Großherzog von 
Bade» znm Besuche der Ausstellung morgen 
i» Düsseldorf ein.

— Der Kronprinz w ird  in Vertretung 
des Kaisers am 18. d. M ts . der Enthüllung 
des Dvppeldenkmais der Kaiser Wilhelm I. 
und Friedrich in Myslowitz beiwohnen.

—  Der Präsident des Reichstags» Gras 
Ballestrem, ist in Berlin  eingetroffen, um 
wegen der Ansetzn»»» der erste» Sitzung nach 
der Vertagung Anordnung zu treffen.

—  Von den für China bestimmte», Fluß- 
kanone»,booten, von denen eins Schichan 
baut, werde» drei als „oihwendig bezeichnet. 
Die Forderungen dafür werden bereits in 
den nächstjährige» Etat eingestellt werden.

er so süße Weisen entlockte, und seine ge­
liebte Geige, die ihn alles vergessen ließ, 
sodaß er oft bis in die stille, mondhelle Nach! 
hinein saß und nicht gewahrte, wie das 
athemlos lauschende Kind, m it den große«, 
fieberhaft glänzenden Augen blässer nnd 
blässer wnrde, und der kleine Kopf müde 
gegen seine Brust sank.

Das weckte ihn dann aus seine» Träumen. 
E r hob das Kind auf seine Arme und trug 
es i» sein Kämmerlein, wo er es sorglich 
und weich bettete und vor seinem Lager saß, 
bis es eingeschlafen war.

Die schöne M utte r erfreute sich wahrend- 
deß bei Spiel und Tanz.

Und dann war das Kind zur Jungfrau 
geworden. Der böse Feind ihrer Kindheit 
war allmählich vo» ihr gewichen, sie war 
»nn gesund, aber ans dem blaffen Gesicht 
lag ein dunkler Schatte», ein strenger, herber 
Zug. 3» der Kinderseele war so manche 
keimende Saat, so mancher hoffnungsvoller 
Trieb mit grausamer Hand erstickt worden — , 
wie konnte es da anders sei».

Seit sie selbst denken nnd urtheile»» lernte, 
war die K lu ft noch größer geworden zwischen 
M utter nnd Kind.

Ih re  Charaktere, so grundverschieden, ver­
standen sich iiicht, und daS erliste, klare 
Auge der Tochter entdeckte so manche Blöße 
in dem Thu» und Wesen der M utter, die 
vor anderer Augen mit verhüllende»» Schleier 
zugedeckt war.

Sie war so sanft und milde, die schöne 
M utte r m it den« Eiigelsblick und den» be­
zaubernden Lächeln. Die rothen Lippen 
planderlen so leicht und gefällig, so sanft 
nnd liebenswürdig in der Gesellschaft, mau 
war förmlich berauscht davon. Und doch wie



—  Oberbürgerm eister Kirschner ist von  
seinem U rlaub zurück und hat seine A m ts­
geschäfte wieder übernom men.

—  D em  Ersten B ürgerm eister Q n en tin  in 
Herford ist der T ite l „Oberbürgermeister*  
verliehen worden.

—  D er Kölner D om banm eister, Geheim e 
R eg ieru n gsrath  Richard B o ig te l ist der „Köln. 
V olksztg.* zufolge gestorben.

—  D a s  Kaiser Friedrich-Denkm al von  
L onis T n aillon . das den Fürsten in  der 
römischen Jm peratore,»tracht darstellt, ein  
Geschenk bekanntlich des Herrn F ran z Schütte , 
ist von der Bürgerschaft in  B rem en  zur A uf­
stellung angenom m en w orden.

—  D ie  M itg lied er  der Zolltariskom mission  
werden nach B eend igung der zw eiten Lesung, 
einer E in ladung folgend, die Düsseldorfer 
AussteU nng besuchen.

-  Gesetzeskunde und V olksw irthschafts­
lehre w erde» von jetzt ab nach den neuen 
L ehrplänen zu den Unterrichtsgegenständen  
in den B er lin er  Gemeindeschnlen gehören. 
Trotz des verhältn ißniäßig  geringen E r­
fo lges unseres Bolksschnlunterrichts tragen  
Wir nicht einen Augenblick Bedenken, den 
Beschluß der B er lin er  Schuldeputation a ls  
glücklich, a ls  durchaus zeitentsprechend zu 
begrüßen, denn dieser Beschluß wird endlich, 
so hoffen w ir , die F rage der R evision  der 
Volksschullehrpläne in F luß bringen, die 
m indestens ebenso nothwendig ist, w ie seiner­
zeit die Revision der L ehrvläue für die 
höheren Lehranstalten. E s  liegt noch keine 
M eldung vor, in welcher W eise die B er lin er  
Schiildeputation ihrem  Beschlusse praktische 
B ethätigung geben w ird .

—  A uf dem 13. in ternationalen  Amerika- 
uistenkougreß, der von» 20 . b is 25 . Oktober 
1902 in N ew york stattfindet, w ird Deutsch­
land durch die bekannten E thnologen P ros. 
Karl von den S te in en  und P ro s. Eduard  
S e le r  vertreten sein.

—  D ie freisinnige V olkspartei, die be­
kanntlich in H am burg unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit ihren P a r te ita g  abhält, hat 
für V ortragsreisen , W ahifln gb lätter , W ahl-  
znschüsse und ibr Z eutralbnrean im Jah re  
1901 rund 1 3 0 0 0  Mk. und im  ersten H alb ­
jahre 1902  über 1 0 0 0 0  Mk. ausgegeb en ; an 
J ah resb eiträ gen  znin Z en tra lw ah lsond s sind
1901 etw a 1 6 0 0 0  und in» ersten H albjahr
1902 rund 7 0 0 0  Mk. eingegangen. Z nm  
Vorsitzenden des P a r te ita g e s  wurde Abg. 
Schm idt-E lberfeld  gew ählt, der gern zum  
R epräsentanten der P a r te i auserkoren w ird , 
w eil er d as ist, w a s  m an «inen »netten  
Herrn* z» nenne» pflegt. Selbstverständlich 
konnte er fich's nicht versagen, schon in seiner 
ü b rigen s recht dürftigen E röffnungsrede den 
verm aledeiten A grariern den Krieg anzukün­
digen. D er  erste V erhan dlu n gstag  w a r in 
der Hauptsache dein „Brotwucher* und der 
„Fleischnoth* gew idm et. W a s der partei­
amtliche B ericht über die B erathungen  und 
Beschlüsse m itth eilt, entbehrt vollkommen des  
In teresses. W enn man nach diesem Berichte 
urtheilen  w o llte , müßte m an annehm en, der 
P a r te ita g  habe nnter dem Zeichen gähnender 
L angew eile gestanden. D r. M ü ller-M ein in gen  
scheint den Versuch gemacht zn haben, e tw a s

scharf nnd schonungslos konnte sie den lieben  
Nächsten geißeln , w enn er —  den Rücken 
gekehrt. W ie falsch, w ie henchlerisch w ar  
die F ra u  m it dein m ilden, bestrickenden 
W esen!

D ie  ganze Lüge und Heuchelei der so­
genannten Gesellschaft, ihr kaltherziges W ägen  
und Berechne», ihr m itleid loses A burtheilen  
des lieben Nächsten nach dem Schein  tra t in 
ihr der Tochter so früh schon entgegen und 
legte in die junge S e e le  jenen Z ug von  
M ißtrau en  und Geringschätznng, der sie hoch- 
mttthig erscheinen ließ und ihr so früh schon 
eine iso lirte S te llu n g  gab. M an  mied ein­
fach das stolze M ädchen, d as sich erlauben  
w ollte , besser zu sein a ls  v iele ih res G e­
schlechtes «ud ih res S ta n d e s .

Und dann w ard der V ater krank. E s  
w ar langsam  gekommen, fast »»»merklich. E r  
hatte nichts gesagt, b is  er »natt nnd kraftlos  
zusammensank.

N n r das scharfe A uge E lisab eth s hatte  
die V eränderung bemerkt, die m it ihm  vor- 
gegaugeu w a r und es hatte oft thränenvoll 
und bang zu ihm hinaufgesehen.

„ P a p a , lieber P a p a , D u  wirst doch nicht 
krank w erden?

D ann  hatte er so eigen gelächelt und ihr 
liebkosend die Hand aufs H anpt gelegt.

„B ew ahre Kind, w ie sollte ich. Ich  werde  
doch leben müsse», b is  »»»eine E lli eine 
K ünstlerin gew orden, b is  mein Herzenswunsch  
sich erfüllt hat!*

J a , das w a r sein Traun» gewesen, alle 
Z eit. S ie  sollte S ä n g er in  w erden. B egab t  
m it einer volle» , klangreichen Altstim m e, 
hatte er nicht Geld noch M ühe gespart, ihr 
die nöthige V orbildung z,»theil werden zn 
lasse»», später sollte sie dann an geeignetem  
O rte  ihre A u sb ildu n g  finden.

(Fortsetzung fo lgt.)

Leben in die Sache zn b rin gen ; aber es  
gelang ihn» nicht; seine Witzchen w aren  zu 
abgelagert, a ls  daß sie den trockenen T on  
hätten »durchfeuchten* können. Z nm  Schlüsse 
seiner Trutz- und Trostrede w ider die „Fleisch­
noth* »»»einte er, eine liberale P a r te i, die 
solche HtlngerpoUtik mitinache, nriisse der 
T eufel holen . D ie  Z itiru n g  des S a ta n s  
schien den U nentw egten  zn gefallen ; der 
amtliche B ericht verzeichnet nach dieser 
höllischen Leistung lebhaften, anhaltenden  
B eifa ll und Händeklatschen. B e i dem Kommerse 
am Abend h ielt A bg. Richter eine längere  
R ede, in der er sich m it besonderer Schärfe  
gegen die Sozialdem okraten wandte und die 
Fortsetzung des Kampfes gegen zwei Fronten  
empfahl.

—  Zu den Nachrichten über eine T a rif-  
reform auf den sächsischen S ta a tsb a h n en  er­
fährt das amtliche „D resdner Jou rn al"  aus  
zuverlässiger Q uelle, daß infolge der in der 
letzten Stäiideversam m lnng mehrfach gegebenen  
Anregung zw ar E rw ägungen  einer Personen- 
tarifreform  im G ange sind, daß aber noch 
keinerlei bindende Beschlüsse in  dieser Richtung  
gefaßt worden sind.

—  D er preußische F isknS beabsichtigt, im  
Kreise A rn sw ald e einen großen Güterkom - 
plex anznkauseu. Jnbetracht kommen u. a. 
die G utsw irlhschaften  Steinbnsch, M arien -  
thal, S p r in g e , W erder, B u sb erg , S a lm .  
Nach dem Kaufabschluß sollen a u s den» Kom­
plex mehrere D om äne» gebildet und theil- 
weise verpachtet w erden.

—  Eine Zurückziehung der weiblichen  
B eam te»  des Eisenbahndienstes von den 
Billetschaltern und ihre V erw endung im  
inneren D ienst, die mehrere B lä tte r  ange­
kündigt hatten , ist nach der halbam tlichen  
„B erliner Korrespondenz* w eder angeordnet 
noch beabsichtigt.

—  E in  Verm ächtniß von einer M illio n  
M ark zu w ohlthätigen  Zwecken ist der S ta d t  
D resden  von einen» dieser T age in  N ew hork  
verstorbenen D resdener R en tier zugefallen .

—  M arcvn i, der au s I ta lie n  nach 
London zurückgekehrt ist, lehnt e s  ab, über 
irgend welche Abmachungen zu sprechen, die 
etw a zwischen seiner Gesellschaft nnd der 
deutschen R egierung getroffen sein könnten. 
E r erklärt, Rücksichten der hohen P o litik  
verhinderten ihn, m itzntheilen, welche V or­
rechte sich die deutsche R eg ieru n g  gesichert 
habe oder welche sie wünsche.

—  D er größte sächsische K onsum verein, 
der zn L eipzig-P lagw itz, der im letzten G e­
schäftsjahr über 3 1 0 0 0  M itg lied er , größteu- 
th e ils  Arbeiter, zählte, erzielte einen Rein­
gew inn  von 1 0 9 5 6 7 6  M ark, sodaß 10  P ro z . 
D ividende gezahlt wurde. D er Umsatz be­
trug über 10  M illion en  M ark. —  W ieviel 
vernichtete M ittelstandsexistenze» stecken in 
diesen ungeheuerlichen Z ahlen .

—  D a s  letzte mitteldeutsche B n n d es-  
schießen auf Schloß Schönhokz h at eine»  
Ueberschnß von annähernd 3 0 0 0 0  M ark er­
geben, der iu  die Kasse der B er lin er  Schützen- 
gilde fließt.

—  D er H ering ist bekauntlich ein wich­
tiges V olksn ah rn ngsm ittel gew orden. W ie 
man a u s Geestemünde an der Nordsee, den» 
größten deutschen Fischereihafen, schreibt, hat 
sich der H eringsfang  in der letzten Z eit sehr 
günstig gestaltet. E s  kehren die D am pfer  
häufig schon nach 11- b is  14 täg iger  Ab- 
Wesenheit m it reichen F än g en  zurück.

Bremerhave», 2 8 . S ep tem b er. D a s  von  
den K riegervrreinen der H afenorte und dem 
Vaterländischen F rauenverriu  den im hiesigen 
K riegslazareth  verstorbenen zehn C hina- 
kämpfern errichtete Denkmal auf den» hiesigen  
Friedhof ist heute feierlich enthüllt worden.

H alle a. S . ,  28. Septem ber. Anstelle des 
verstorbenen Landesökonom ieraths v. M endel- 
S te in fe ls  w urde der seitherige Generaldirek­
tor D r . R abe zum  geschäftssiihrenden Direk­
tor der Laudwirthschaftskam m er gew äh lt.

Ausland.
K arlsbad, 2 6 . Septem ber. D er 7 4 . N a tu r ­

forscher- und A erztetag wurde heute 1 ' / ,  Uhr 
nachm ittags geschlossen. E s  w urden von  
Kaiser W ilhelm  und Kaiser F ranz Josef  
eingegangene Danktelegram m e für die te le­
graphischen H uldigungen verlesen. V ersannn- 
ln n g so rt im  nächsten Jah re  ist Kassel.

Budapest, 2 7 . Septem ber. D ie  hier 
tagende G eneralversam m lung des in tern atio ­
nalen V erein s der Gasthofbesitzer hat be­
schlossen, daß über die W irkung der V erord­
nung des deutschen B u n d esra th s betreffend 
die R egelung der R uhezeiten  in Gast- »»d  
Schankwirthschaften bei den deutschen M it ­
gliedern des V erein s eine Enquete veran ­
staltet werden so ll;  den» B n n d esra th  nnd 
dem deutschen R eichstag  sollen A bändernngs- 
anträge unterbreitet w erden. Z u Ehren der 
Theilnehm er an der G eneralversam m lung  
veranstaltete gestern die S ta d tv erw a ltu n g  
ein D onaufest; die F lnßnfer und die Festung  
w aren  glänzend beleuchtet. D aran  schloß sich 
eine Festvorstellnng, bei der S taatssek retär  
v. S zü ll die Gäste begrüßte.

Christiania, 28 . Septem ber. D er „Fram *  
m it der Sverdrupexpedition  ist heute hier 
angekom men. Z w ei Panzerschiffe m it mehre­
ren M inistern  sow ie V ertretern der Z iv il-  und 
M ilitärb eh örd en  und der Wissenschaft an  
B ord  fuhren dem »Fram * im  Christiania- 
F jord entgegen. A ls  Sverdrup  und die 
übrigen M itg lied er der Expedition in Christi­
ania unter dem S a lu t  der Kanonen an Land 
stiegen, w urden sie m it begeistertem J n b el vom  
Publikum  begrüßt. D er  erste Bürgerm eister  
hieß sie w illkom m en.

Vrovinzialnachrichten.
e Schönste, 29. September. (Verschiedenes.) 

Bei einer Tanzbeinstignng im Makowski'sche» 
Gasthanse in Mlewo geriethen »in 12 Uhr nachts 
der Altsttzer Jaiikvwski und dessen Sohn Joseph  
mit den» Arbeiter Koslowski in Streit. Hierbei 
verletzte der alte Jankowski den K. sehr schwer 
durch Messerstiche in die Brust und in den Leib. 
Der schnell herbeigeholte Arzt hofft den Verwun­
deten am Leben z» erhalten. — Durch Selbstent­
zündung verbrannte ein Roggenstaken des Herrn 
Pfarrers Zboromski in Gr.-Orstchau. Der Roggen 
war zn naß eingefahren. — Das Wohnhaus nebst 
S tall des Äentengutsbesttzer Johann Nalaskowski 
in Mlewo ist niedergebrannt. Die Behörden ver­
muthen Brandstiftung-

« Briesen, 29. September. (Geplatztes Waffer- 
leitnngsrohr.) Bei der heute znm erstenmale ver­
suchten Inbetriebsetzung der hiesigen Wasserleitung 
platzte ein an der Seite des Marktes vor dem 
Schwltnlla'scheii Hanse eingebettetes Rohr. Das 
Wasser bahnte sich eine» Weg nach oben nnd über­
schwemmte einen Theil des Marktplatzes.

t Culm, 28. September. (Verschiedenes.) Einen 
Festappell veranstaltete gestern der Kriegerverein 
zn Ehre» des scheidende» langjährigen Vorsitzenden 
Oberlehrer nnd Oberleutnant Marschall. — Die 
hiesige Bürgeruieisterstelle ist bereits ausgeschrieben. 
Das Anfangsgehalt beträgt 5400 Mk. und steigt 
auf 6300 Mk.. von drei zu drei Jahre» um 300 
Mk. steigend. — Die Zuckerfabrik Melno beginnt 
ihre Kampagne am 30. d. Mts.

Culm, 29. September. (Besthwechsel.) Herr 
Vosthalter Lintzer von hier hat das Grundstück 
Culm. Markt Nr. 15. nnd auch das Pofthaltcrei- 
Grundstück in Terespol gekauft.

Konitz, 29. September. (Weftprenß. botanisch- 
zoologischer Verein.) Die heute abgehaltene 
Jahresversammlung beschäftigte sich mich mit der 
Frage der Erhaltung der Naturdenkmäler und 
beschloß Dankadressen an den Herrn Regicrnngs- 
präsidenten in Danzig für den Erlaß der bekannte» 
Polizeiverordnung znm Schutze der Stranddistel, 
sowie an den Laiidwirthschaftsniinister fiir Ankaus 
eines Hochmoores mit Zwergbirken im Cnlnier 
Kreise. Znm nächstjährige» Versammlungsort 
wurde Danzig gewählt-

Flalow. 23. September. (Kircheusubiläum.) 
Die Herren Konsistorialpräsident v. Meher n»d 
Generalsnperinteiident v. Doebli» trafen aus 
Danzig in Grnnan im hiesigen Kreise ein. woselbst 
dieselben einer Feier des 100jährigen Bestehens der 
evangelischen Kirchengemeinde beiwohnten. Bei 
der Feier wurde durch den Herrn Konsistorial- 
präfidenten dem Patrone jener Kirche, Herrn 
Rittergutsbesitzer Hilgeudorff - Marienfelde. der 
rothe A d lero id en  4. denr Kir^venüttetterr
Herrn Anglist Henke-Grnnan und dem Besitzer 
Gustav Abraham-Grunan das allgen». Ehrenzeichen 
überreicht.

Mari«,Werder. :29. September. (Selbstmord­
versuch.) Ein schweres könperliches Leiden hat 
den in der Griinstraße wohnenden Rentier Herrn 
I .  dazu veranlaßt, an» Sonnabend Land an sich 
zn legen. Durch zwei Revolverjchiiffe brachte e» 
sich Verletzungen am Kopfe bei. die jedoch erfreu­
licherweise nicht ernstlicher Natur sein sollen. 
Es ist gute Hoffnung aus völlige Wiederherstellung 
des Verletzten vorhanden.

Marienburg, 27. September. (Ein schweres 
Unglück) pafstrte heute sriih in Sckadwalde. wo 
der Arbeiter Koslowski bei deut Besitzer Stoermer 
mit Egge» auf dem Felde beschäftigt »vor. Die 
Pferde gingen plötzlich durch. K. kam zu Fall, 
gerieth unter die Egge und wurde rnltgeschleift. 
Er war sofort todt.

Etbing, 27. September. (Das Kaiserpaar) hat 
seine Abreise von Rominten »ach Cadinen aus 
Anfang nächster Woche verschoben. Der Kaiser 
hat wieder mehrere Vierzehuender. sowie eine» 
ungeraden Achtzehnender nnd einen weiße» Damm- 
spieker erlegt. Den Bahnhof Dirschan passirten 
gestern drei mächtige Rothhirsche aus Rominten. 
Dieselben hatten ei» Gesammtgewicht von ca. 9 
Zentner» und waren für die Verkaufsstelle der 
Zeutral-Markthalle in Berti» bestimmt. Au» der 
Rückseite der Adresse stand: »Jagdberechtigter
Se. Majestät * — Wie die „Ostprenßische Zeitung* 
aus Rominten meldet, wohnten der konlmandirende 
General F> hr. v. d. Goltz und Oberpräsident Frei­
herr v- Nichthofen gestern Vormittag dem Gottes­
dienst in der dortigen Hnbertnskapelle im Gefolge 
Ih re r Majestäten bei »»d leisteten Nachmittag 
einer allerhöchsten Eiuladnng znm Diner im Jagd­
schloß Rominten Folge.

Königsberg, 28. September. (Verschiedenes.) 
Das 1. Fnßartillerieregiment. das bisher »mr 2 
Bataillone zählte, soll nach der „Köuigsb. Hartnng- 
schen Zeitung* vom 1. Oktober ab nm z»ve, neue 
Kompagnien verstärkt werde». Dies soll in der 
Weise geschehen, daß das Fnßartillerieregiment 
Nr. 1 seine fünfte Kompagnie »ach Lötze» abgiebt 
nnd eine weitere Kompagnie von» Niederschlesischen 
Fußartillerieregiment Nr. 5 in Posen abgegeben 
wird. Diese abgegebenen beide» Kompagnie» 
sollen neu sormirt werden. — Bekanntlich waren 
vor einiger Zeit 4 sozialdemokratische Stadtver­
ordnete. die sich ohne Erlanbniß des Vorstehers, 
nachdem einer von ihnen die Beschlußfähigkeit be­
zweifelt hatte, aus der Stadtverordnete»»^»»»« 
entfernt nnd dadurch die Beschlußnnfähigkeit her­
beigeführt hatten, aufgrund der betreffenden Be­
stimmung durch Beschluß der Stadtverordneten- 
versamiiilnng zn Ordnungsstrafe» in Höhe von 
1,50 Mk. vernrtheilt worden. Die Berurtheilten 
hatte» dagegen Klage beim Bezirksausschüsse er­
hoben. wurden aber gestern kostenpflichtig mit 
ihrer Klage abgewiesen. — Für theilweise Auf­
hebung der Grenzsperre für die Einfuhr von 
Schweinen aus Rußland hat die städtische Körper- 
schaft in Königsberg eine Petition an die Regie­
rung gerichtet. Nach der »Königsberger Hartnug- 
scheu Zeitung* ist diese Petition sowohl von dem 
Obcrpräsidenten wie von dem Regierungspräsi­
denten zu Königsberg befürwortet worden-

Fischhanser», 25. September. (Recht viel Bern­
stein) habe» die letzten Stürme wieder einige» 
Stranddörfer» gebracht. Unter anderem hat die 
Dorfgemeinde Rothene», die den Strand gepachtet 
hat.pdieser Tage für rund 1000 Mk. Bernstein ge-

Bromverg. 25. September. (Ein geisteskranker 
Man»), namens Felix Lichocki aus Bösendorf, hat 
seine Heimstätte verlasse» und treibt sich »»»»her. 
Cichocki nennt sich Eduard v. Battenberg nnd be- 
banptet in seinem Wahne, ein Sohn des Kaiser- 
Friedrich und einer württeiiibergischen Prinzessin 
z» sein. Der Gesuchte ist 35 Jahre alt. 1.65 M ir.

und schlank gebaut; er hat ein längliches 
Gesicht und blonden Schnnrrbart.

Posen. 27. September. (Verschiedenes.) Stadt- 
G rüder feiert am 1. Oktober cr. sein 

W lahriges Dienstjnbilänm als Baurath der Stadt 
Posen. — M it dem neuen Jnfantericgewehr werden 
»»»mehr auch d»e Regimenter des 5. Armcekorps 
ansgerüstet. Das Grenadier-Regiment Graf Kleist 
von Nollcndorf Nr 6 hat die neuen Waffen, deren 
Seitengewehre nicht inehr mit gelbem, sonder» 
weißen, Metall beschlagen sind und die eine» 
Horngriff haben, heute in Empfang genommen. — 
Das Radwettfahren g,,f dem Schilling, welches 
von dem hiesigen Radfahrerverein 188« gestern 
Nachmittag geplant war. mußte infolge der »„- 
günstigen Witterung ausfalle». — Am Sonnabend 
Nachmittag erfolgte bei dein Legen von Gasröhre» 
in dem Grundstücke Kaiser Wilhelmftraße 34 eine 
Explosion, dnrch welche ein Arbeiter und drei 
Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren im Gesicht, 
ein Arbeiter an der linken Hand verletzt wurden. 
Die Veritnglückte» befinde» sich in ärztlicher Be­
handlung.

Oberpräsident Staatsminister 
von Goßler f .

Aus Danzig kommt eine Traiierkunde. auf 
welche die letzten Nachrichten von» Krankenlager 
des Oberhauptes unserer Provinz schon vorbe­
reitet hatten: Gestern, Montag. Abend 11 Uhr 
ist Herr Oberpräsident von Goßler »ach schweren» 
Todeskawpse fanft entschlasen.

Ueber die beiden letzten Tage liegt folgender 
Bericht aus Danzig vor: Am Sonntag trat ein 
besonderer kritischer Augenblick in den ersten 
Morgenstunden ein nnd es fanden sich auf Wunsch 
des schwer Leidenden sämintliche anwesenden 
Familienniitglieder am Krankenlager ein. auch die 
Oberin des westpreußischen Diakoniflenmutker- 
hauses. Frau von Stülpnagel, wnrdc herbeigernse». 
Die Ernährung beschränkte sich seit einer Reihe 
von Tagen nur »och auf Darreichung belebender 
Mittel (etwas Champagner, ein wenig Kaviar rc.). 
Der Todeskampf ist sehr schwer. Seit Sonntag 
ist Herr von Goßler ohne Besinnung nnd liegt 
mit geschlossenen Angen auf dem Krankenbett. 
Hin und wieder entringt sich ei» leises Röcheln 
seinen Lippen. Montag Mittag wachten Ange­
hörigen nnd der Arzt Dr. Fischer »niinterbrochcn 
am Krankenlager. Bis 3 Uhr »var die Lage »n- 
veräiidert. Dr. Fischer verließ nachmittags auf 
kurze Zeit das Oberpräsidii»». kehrte aber bald 
»vieder zurück. Der Sterbende liegt andauernd 
bewußt- nnd bewegungslos. Nnr der stoßweise, 
röchelnde Athem ist im Zimmer vernehmbar.

M it Gustav von Goßler ist ein hochverdienter 
preußischer Staatsmann dahingeschieden, der sich 
als Minister wie als Oberpräsident gleich hervor-
ragend bewährt hat. Ghrnirae.» >",d AttSAetty*
innigen sind ihm in reichem Maße zuthe»! ge­
worden. felbst der höchste preußische Orden vom 
schwarzen Adler schmückte seine Brust und mau 
weiß. wie sehr er sich der Anerkennung „nd der 
Luid Seiner Majestät des Kaisers nnd Königs 
zu erfreuen hatt«. Am 13 April 1838 zn Nannt» 
bürg a. Saale gebore», wurde Gnstav von Goßler 
1879 Uiiterstaatssekretär »»» Kultusministerium 
und 188! wurde er au Stelle von Pnttkamci's 
Kultusminister, als welcher er sür den Ausgleich 
des kirchenpolitlschen Konflikts »virkte. Auch als 
Parlamentarier hat Gustav von Goßler eine her­
vorragende Rolle gespielt, wenn auch nur kurze 
Zeit. Er trat 1878 als Mitglied der koilfervativen 
Fraktion in den Reichstag und »var 1881 Präsident 
derselbe».

Das Oberpräfldinm der Provinz Westpreußen 
übernahm Herr von Goßler als Nachfolger des 
Herrn von Ernsthauseu, und seine Amtsperiode ist 
sür Misere Provinz eine Zeit erfreulicher Vorwärts- 
entwickeln«». Für die Hebung Wcstprenßens »var 
Herr von Goßler gerade der richtige Mann, er 
besaß sür diese Aufgabe alle Fähigkeiten »nd ging 
auch vollständig in dieser Aufgabe aus. Es hat 
ihm nicht an Gelegenheit gefehll, den Amtssih 
in Danzig mit den» Oberpräsidenteuposte» in einer 
der sonst bevorzugten westelbischeu Provinzen zu 
vertauschen, aber er blieb i» unserer Provinz, 
durchdrungen davon, daß er kaum anderswo dem 
Staate bester dienen konnte als hier mit der 
Hebung unserer jniigeu Provinz. Wir Westvrenße» 
wußten, was wir in unserem Oberpräsideuten 
von Goßler hatte», deshalb hing man auch in 
Stadt »nd Land mit Liebe nnd Verehrung an ihm. 
Das Dahinscheiden Gustav von GoßlerS ist ein 
großer Verlust sür Westprenßei» «nd wird auch in 
alle» Kreisen der Bewohner unserer Provinz als 
solcher tief empfunden weiden. _____

Lokalnachrlchteir.
Thor«, 30. September 1902.

— (P e rso n a lie n .)  Der Referendar Wilhelm
itlnar in Zoppüt ist in den Oberlandesgerichts« 
zirk Lamm übernommen. . ,  . .
Die Aktuare Stnetzer und Panthenills bei bei» 

mtsgericht in Danzig sind z» ständigen diätarischen 
erichtsschreibergehilfen. ersterer bei dem Amts- 
richt in Löbau, letzterer bei der Staatsanwalt« 
>aft in Strasburg ernannt worden. Der Gerichts- 
euer »»d Gefangenaufseher Borowski bei dem 
wtsgericht in Putzig ist aus seinen Antrag von» 
November d. J s .  ab aus dein Justizdienst ent­

stell. Der Gesa>,ge>ioberallssehe>-B>a>idtbe»dem 
ntSgerichtlichen Gefängnisse in Pr.-Stargard ist 
s Gerichtsdiener mid Gefangenaufseher an das 
mtsgericht in Putzig versetzt morde».

— ( B e a m t e  »»Wohnhäuser . )  Glelch.de» 
» einzelnen andere» Orten bestehenden Vereine», 
cebt man auch i» hiesiger Stadt d»e Gründ»»« 
lies Vereins an. der den Ban von Wohnhäusern 
zweckt, in denen an Beamte gegen Zahlung «»es 
»gemessenen Miethszinses aeramnige nnd n»t 
lein Komfort ausgestattete Wohnungen abgegeben 
erde» sollen. Es hat sich bereits «''Komitee



hokes einladet. Man beabsichtig, das E in tritts - 
arid anf 3 Mk. und die Geschaftsantheile sowie 
Haftsummen auf 300 Mk. festzusetzen, und zwar 
dergestalt, daß die M itglieder von dem Rein­
gewinn einen Gewinnantheil bis zu 4 vom 
Hundert erhalten sollen und daß die Geschäfts­
antheile in '/«jährlichen Beträgen von mindestens 
6 Mk. eingezahlt werde» könne». Um aber zn 
diesem Zwecke ei» Staatsdarlehn zu erhalten, ist 
es erforderlich, daß mindestens 100 Mitglieder dem 
Verein bcitreteu.

— (F a h rp  la  » i i » d e r » » g.) Von der königl. 
Eisenbahndirektion zu Danzig w ird »»»mehr auch 
amtlich mitgetheilt, daß Zug 509 l4 Uhr 13 M I». 
Raebm. aus Thor») in Stnknn halt und von dort 
6 Uhr 49 M in . abends abfährt.

— <OV e r.) Die gestrige Vorstellung, die uns 
Berdi's Meisterwerk „Der Troubadour" brachte, 
erzielte nicht ganz die große, schöne Gesammt- 
wirknng, Wie die „Jüd in", einmal Weil Berdi's 
Oper iibe>Haupt bedeutend größere Anforderungen 
an die Säuger stellt, sodaß eine ideale Darstellung 
»nr anf den ersten Bühnen möglich ist, und sodann 
weil der Bariton, der die Partie des Grase» Luua 
iune hatte, indisponirt war und der Ersatzmann, 
welcher siir Ihn einsprang, der Rolle stimmlich nicht 
gewachsen war, was die Wirkung besonders der 
Terzette und Quartette beeinträchtigte. Es spricht 
fü r die Vortresflichkeit der Gesellschaft, wen» trotz­
dem der Erfolg im einzelnen bedeutend und viel­
leicht felbst noch durchschlagender war. als in der 
„Jüdin". Die Altistin, F rl. Adele Keller, welche 
gestern zum erstenmale hier als „Aciizena auftrat, 
besitzt eine Stimme, die besonders m der höhere» 
Lag  Fülle. Reinheit und Wohllaut '»..seltener 
Weise vereint, sodaß Wohl in manchem Hörer alte 
Erinnerungen an die Sterne großer Restdenz- 
fhkater lebendig geworden sein werden. Besonders 
d'e Arie „Sieh. wie meine Thränen fließen" wurde

großartiger Weise gesungen und erzielte einen 
Erfolg, wie ihn nur echte Kunst in ihrer Vollendung 
hervorbringt Nicht wenig trug dazu bei das
brillante Spiel der temperamentvollen Künstlerin, 
die auch im Schauspiel sicherlich bedentend'es leisten 
würde. Einen gleich hohe», reinste» Knnstgennß 
gewährte die Kerkerszene des 4. Aktes, in welcher 
»eben F rl. Kopiasch besonders Herr Galvagni als 
„Manrico" die Hörer entzückte. Die Wirkung 
könnte noch erhöht werden, wenn der Chor mehr 
L ekivella singe» würde. Neben diesen Arien waren 
noch viele schöne Einzelleistnngen zu verzeichne», 
die das Auditorium für den Ausfall der emheit- 
Uchen Gefammtwirknng reichlich entschädigten. 
Die Berdi'sche Oper hat textlich eine gewisse 
Arhnllchkxjt m it der „Jüd in". Hier wie dort ein 
angenommenes Kind. da» als eigenes g ilt. und hier 
»ble dort der Durft nach Rache, der auch in beiden 
Drücke» seine Befriedigung findet, indem hier der 
Bruder den Bruder ahunngslos den Flamme» 
überliefert, wie dort der Vater seine Tochter 
opfert. Wie anders aber haben die Komponisten 
diesen grausige» Stoff musikalisch behandelt! 
Wahrend Holevh in seine» Ausdrucksmitteln 
realistisch ist und den Hörer die Sandln»« in ihrer 
»»Heimlichkeit miterleben und mitfühlen laßt. 
erscheint bei Berdi. wenigstens für n»s Nord- 
länder. der ganze Stoff i» die Schönheit und 
Stimmung der Märchendichtung getaucht. Die 
Figuren anf der Bühne erscheinen nicht als Menschen 
von Fleisch »nd B ln t, deren Schicksal „M itle id  
und Furcht" erregt, sondern als Märchengestalten, 
bei deren Erlebnissen, auch wenn sie bluttriefend 
sind, w ir heiter bleiben. Dieser Märchennatur 
wegen wird Berdi's „Troubadour" ja auch von der 
U>d".'e» Kritik vielfach verworfen; aber dieser 

wegen erhält sich die melodieenreiche 
Oper. «„bekümmert nm alle K ritik , auf dem 
Repertoir der Bühne» der ganze» Welt als eines 
der zugkräftigsten Stücke. — Heute: „M artha".

S u b m is s io n .)  Im  Stadtbauamt stand 
^ote» Termin an znr Abgabe von Ge-

fordernden sind hie Herren Gebr. P'chert.
^ S c h w u rg e r ic h t.)  Heute fnngirten als 

Beisitzer die Herren Landrichter Scharnier und 
Landrichter Waelfel. Die Staatsanwaltschaft 
b.ertl'at Herr Erster Staatsauwalt Zitzlaff. Ge- 
M sschreiber w a r , Herr Referendar Nawitzki. 
Als Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Atzung theil: Hausbesitzer Ferdinand Deuter.
Uhrmacher Max Lange, Avotheker Pardon, Kauf­
mann Leopold Lirschfeld. Obe-Postasfiftent Herm. 
Krüger aus Thorn, Branereidirektor Gustav 
Santer ans Cnlrn, Ghmuastakdirektor Dr. Wtl- 
bertz aus Nenmark, Kaufmann Max Kopezhnskl. 
Kürschnermeister Otto Scharf aus Thorn, Kreis- 
schnlinfpektor Dr. Otto Seehansen ans Briefen, 
Branereibesther Wodtke ans Strasbnrg, Wasser-

L i.»'? »SS,
^ lw e s  bei dem zuständigen Standesbeamten 
unterlassen und den Leichnam des Kindes ohne 
^orwlffen der Behörde beerdigt zn haben. Die 
^Aheidignng der Angeklagten führte Herr Jnstiz- 

Die Ocffentlichkelt war während
Urth?tt lantete ausgeschlossen. Das
und auk s Z A h le  6 Monate Gefängniß
M o n Ä  L ? d ? ? : 'r 'k L  K ä n S «  L e . ?  
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt 
erklärt. — Die zweite Sache, in welcher es sieb 
hleichfalls »m K in  d e s m o r d  haiidAte wnrde 
ebenfalls unter Ausschluß der Orffentlichkei? ver. 
sandelt. Auf der Anklagebank hatte die nnver- 
ehellchte Sophie Lubvwski aus Wojcin in Ruß- 
»ond. zurzeit in Untersuchungshaft. Platz genom- 
th«n>,^^ Herr Rechtsanwalt Jacob als Ver- 
endiat/».r?"^ Seite stand. Die Verhandlung 
s Jahreu Trs",,^,'^'rtheilnug der Angeklagten zn

W e i c h s t . ? b A T b o r » k e l . )  Wafferftand der 
über o. am 30. September früh 0,50 M tr.

-G enitiv". Kpt. Görgens.

»L.7.»lr."a R. Wntkowski m it 1900 Z tr  Kleie von 
^  ^ ? n ^ d ' - W L k i  n.it 1500̂  S tr^o h len  

" "  nach Block. A Czarra m it gsoo Z tr.

M t 1300. 
M o  und

Salz bo» Danzig nach Wloclawek und R. Gott- 
schalk m it 2000 Z tr . Roggen von Nieszawa nach

^ A n s  Rußland angekommen durch UrbanSki 1 
T ra ft Rniidtaiinen fü r Fischer-Grandenz.

Mocker. 30. September. tFener.) Nachdem 
am letzten Sonntage «ufere freiwillige Feuerwehr 
ausgerückt war. ohne in Thätigkeit zn treten, 
wnrde sie heute gegen '/,2Uhr morgens wiederum 
a larm irt. Es brannte das Paul Treichel'schc 
Grundstück in der Waldcmerstraße. Das Feuer 
war anf unerklärliche A r t so rasch ansgebrochen, 
daß die Bewohner sich nur m it knapper Müh' »nd 
Noth retten konnten. Die Wehr löschte das Feuer 
in 2 ständiger Arbeit, sodaß sie »mV.ßUhr wieder 
abrücken konnte. Jedoch mußten dre Mauern und 
Giebel eingerisien werden, da ste bereits anfingen, 
den Rettnngsarbeite» gefährlich zn werde». Es 
wurde eine Feuerwache bestehend aus 3 Mann zu­
rückgelassen. welche die Anfränmniigsarbeitcn vor- 
nah»,- Etwas Vieh ist verbrannt. „  , „ .

t  Leibitsch, 29. September. (Schwerer Unfall.) 
Heute Vormittag war der Besitzer Wilhelm 
Zimmermann aus Gramtschen hier anwesend. 
Anf der Rückfahrt, die er i» angeheitertem Zu­
stande antrat, ist er m it dem Wagen am Berge 
von Sehdc auf eine» Stein aufgefahren, er stürzte 
herab und brach das Genick. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau und 5 «»erzogene Kinder.

t Aus dem Kreise Thor». 29. September. (Be­
rufung anf eine Lehrerstelle.) Z»m Amtsnach­
folger des von Thorn -Pavau nach Espenwerder. 
Kreis Schwetz. versetzte» Lehrers M öller ist Herr 
Günther ans Villisaß. Kreis Cnlm. berufen.

Zola
Ueber die äußere» Umstände des Todes 

schwebt nach Meldung ans P aris  tiefes 
Dunkel, sodaß man an einen Uugliicksfall 
denke» kann, während einestheils der Gedanke 
an Selbstmord nicht ganz abzuweisen ist. 
Zola und Frau hatten 3 Monate auf dem 
Lande zugebracht und waren jetzt in ih r 
Hans in der Nne de Brnxelles zurückgekehrt. 
Die Wohnung war während der mehrnionat- 
licheu Abwesenheit ausgekühlt, zumal in ber­
ichten Zeit, weshalb Zola anordnete, das 
Schlafzimmer zu heizen, in dem sich ei» 
großer Prachtkamin befindet. Der Diener 
suchte den Befehl anszuführen, aber es ge­
lang ihm nicht, das Heizmaterial in Brand 
zn setze». Der Kami» schien nicht genügend 
Zug zn haben. Z n r gewohnten Stunde 
sehten sich Zola n»d Frau zu Tisch und aßen 
m it Appetit. Die Dienstboten aßen dieselben 
Speisen. Gegen 10 Uhr abends begab sich 
Zola m it seiner G attin  znr Ruhe. I n  
der Nacht wnrde durchaus nichts bemerkens- 
werthes wahrgenommen. Montag Vorm ittag 
9*/, Uhr klopften Arbeiter, die im Schlaf­
zimmer Ausbesserungen vornehmen sollten, 
sowie ein sie begleitender Diener des Hauses, 
ohne A ntw ort zn erhalten, an die Thür des 
Zimmers. A ls sie die Thür schließlich er­
brachen, drang ihnen ein scharfer, den Athem 
benehmender Kohlendnnst entgegen. Sie 
fanden Zola m it den, Kopf nnd den Schultern 
auf dem Teppich liegen, während die Füße 
sich anf dem Bettrande befanden. Vermuth­
lich hat er aufzustehen versucht, um ein 
Fenster z>« öffnen. Fra» Zola lag anschei­
nend leblos im Vett. D r. Lenormand und 
D r. M a in , sowie zwei weitere Aerzte, die 
sofort herbeigerufen wurde», stellte» schleunigst 
Wiederbelebungsversuche a», die jedoch nur 
bei Frau Zola Erfolg hatten. Alsbald er­
schien der Polizeikommissar, der Spuren von 
Ausleerungen, die er anf dem Teppich fand, 
znm Zwecke der Untersuchung m it sich nahm. 
Der Koinmissar bezeichnete es als nnverständ- 
lich, wie eine Erstickung infolge von Kohlen- 
gasausströmnng bei einem Kamin m it un­
unterbrochenem Luftzug habe vorkomme» 
können. Zudem bemerkte er, daß zwei am 
Boden des Zimmers ruhende kleine Hunde 
keinen Schaden genommen zu haben scheinen. 
Der Polizeikommissar benachrichtigte sofort 
den Untersttchniigsrichter, der dann zwei 
Sachverständige m it der Untersnchiing be­
auftragte. Gegen M itta g  kam Frau Zola 
zn sich, sie ist aber »och nicht vernehmungs­
fähig. Ih re  Verwandten nnd einige vertraute 
Freunde Emile ZolaS erhielten alsbald 
Nachricht.

Emile Zola war am 2. A p ril 1840 in 
P aris  als Sohn eines italienischen Ingenieurs 
geboren. Im  A lter von 7 Jahren verlor 
der Knabe den Vater. Im  Süden erzogen, 
besuchte Zola seit dem Jahre 1858 das 
Lyceum S t. Louis in Paris , später tra t er. 
nm sich dem Buchhandel zn widmen, in das 
große Verlagsgeschäft von Hachette. I n  den 
Mnßesinnden beschäftigte sich der jnnge Zola 
m it schriftstellerischen Arbeiten, litte ra ­
rischen Kritiken u. s. w., bald auch versuchte 
er sich auf dem Gebiete des Romans, ohne 
daß seine Schriften beachtet worden wären. 
Bekanntwurde Zola durch „Therese Raqnin" 
(1867 erschienen), das erste Werk, in  dem 
sich sein nnbezweifelbares Talent, die Nacht­
seiten der menschlichen N atur unerbittlich zn 
enthüllen, offenbarte. Bald darauf begann 
Zola seine» Romanzyklus „Les Rongon- 
M acqnart", den er selbst als die psychologisch- 
soziale Geschichte einer Familie unter dem 
zweiten Kaiserreiche bezeichnete. Die ein­
zelnen Bände erlebten riesige Auflage», 
„Affomoiv" wnrde in mehr als 300000

Exemplaren verbreitet. Von Buch zu Buch 
steigerte Zola die Schilderung des W ider­
wärtigen, Ekelerregenden, Unfläthigen, und 
cS gewann immer mehr den Eindruck, daß 
er m it Wollust in  dem tiefsten Schmutze 
wühle. Jedenfalls verdankt er diesem Rea­
lismus fast ausschließlich seine vielbeneideten 
Erfolge. Zola war trotz einzelner Schön­
heiten seiner Bücher kein Dichter im eigent­
lichen Sinne des Wortes. Da er nur das 
Leben schildern wollte, machte er zn jedem 
seiner Bücher jahrelange Vorstudien, m it 
Bienenfleiß sanmielte er unendlich viel 
M a te ria l an. Bekannt ist die hervorragende 
Rolle, die er in der Bewegung für die 
Wiederaufnahme des Dreyfusprozeffes spielte 
und die zu seiner Bernrtheilnng führte.

Eine weitere Meldung aus P a ris  besagt: 
Die Untersuchung über den Tod Zolas be­
seitigt bisher jede Annahme eines Selbst­
mordes und ergiebi, obwohl sie »och nicht 
völlig abgeschlossen ist, daß der Tod einem 
unglücklichen Zufall zuzuschreiben ist. M a ­
dame Zola, die noch immer nicht ver­
nehmungsfähig ist, w ird in ein Krankenhaus 
gebracht werden. Die Diener bestätigen, daß 
Herr nnd Frau Zola am Sonntag sehr 
munter waren. letztere habe sich über den 
schlechte» Zustand des Kamins beklagt, der 
an, Montag ausgebessert werden sollte. Die 
Aerzte glauben, Zola sei infolge des 
Sturzes aus den, Bett umso eher den, E r­
stickungstod« erlegen, als am Boden sich mehr 
Gas angesammelt hatte, als in einer gewisse» 
Höhe.

MaimillsalttakS.
(D e r  g r ö ß t e  B a h n h o f  d e r  W e lt . )  

Nunmehr hat auch die preußische Regierung 
das Projekt des neuen Zentralbahnhofes für 
Leipzig genehmigt. Die Kosten des Bahn­
hofes, des größten der Welt, find fü r beide 
Regierungen anf 106 M illionen M ark be­
ziffert. Für den Bau sind zwölf Jahre vor­
gesehen.

( S c h l a g f e r t i g k e i t . )  Folgende hei­
tere Manöverepisode macht im Eichsfeld die 
Runde. Gehen da einige Einjährige von, 
Göttiiiger Infanterieregiment um Nachmittag 
durch ei» eichsfeldischeS Dors und bemerke» 
am Gemeindebrunnen eine dralle Eichsfelder 
Dorfschöne. „S ie , M ü lle r," sagt der eine 
der Einjährigen, „sieh dort die Rebekka am 
Brunnen." Unsere Eichsselderin war aber 
nicht minder bibelfest und prompt erfolgte 
die A n tw o rt: „Jo , jo, wnlle» die Kamele 
vielleicht einmal gesnffen?" Die Gesichter 
der so drastisch Bezeichneten sollen ob dieser 
drastischen A ntw ort nicht sehr geistreich ge­
wesen sein.

(E i „  eU » g l i ic k l ic h e . )  Die in, Schlosse 
zu Meyse von der W elt abgeschieden lebende 
Prinzessin Charlotte, W ittwe des Kaisers 
M axim ilian von Mexiko, hatte bei Empfang 
der Nachricht von dem Ableben der Königin 
Hniriette eine heftige Krisis. Prinzessin 
Clementine stattete ih r einen Besuch ab.

( E i n  m e r k w ü r d i g e r  M o r d )  ans 
der Eisenbahn w ird aus Baku gemeldet: 
Zwischen den Eisenbahnstationen Ssangat- 
schaly und Dnwannaja der Transkaukasischen 
Bah» ermordeten zwei Reisende in der ersten 
Klasse während der Fahrt den Kontrolenr 
nnd den Schaffner. Die Mörder ließen ihr 
Gepäck in den« Wagenabtheil zurück nnd 
flohen ins Gebirge.

(Beugst!ich.) Gattin: „Karl, ich w ill meine 
Mama malen lasten!" Gatte: „Um Himmels- 
willen, laste mir ste nickt auch noch verviel- 
sältigen!"

Neueste Nachrichten.
Berlin , 30. September. Vor der 2. S tra f­

kammer des Landgerichts I  begann heute 
Vorm ittag die Verhandlung gegen de» 
Redakteur der „Staaisbttrgerzeitnng" Dr. 
Bötticher und deren Verleger Brühn wegen 
Beleidigung. A ls Nebenkläger sind zugelassen, 
jedoch nicht erschiene», u. a. Schlächtermeister 
Adolf Lewy und dessen Sohn, der jetzige 
Strafgefangene Moritz Lewy. Der Ange­
klagte Bötticher ist beschuldigt, durch 26 
Artikel der „Staatsbürgerzeitnng", welche 
sich m it den Vorgänge» des Konitzer Mordes 
beschäftigen, Brühn durch 2 Artikel die Be­
hörden, Beamten und Privatpersonen beleidigt 
zn haben. Bor E in tr it t  in die materielle 
Verhandlung erklärten die Angeklagten auf 
Befragen deS Vorsitzenden, sie hielten auch 
jetzt noch den V orw nrf der Mitthäterschaft 
gegen Lewy aufrecht. Der Vorsitzende erklärte, 
die Beweisaufnahme werde unter diesen 
Umständen näher auf den Konitzer M ord 
eingehen müffen, sodann erfolgte die Verlesung 
der Artikel. ^

Dresden, 29. September. Der Buch- 
drnckereibesitzer Anton Schnitz in Hainichen 
wnrde unter dem Verdacht jahrelanger 
Falschmünzerei und Herstellung falscher B rie f­
marken verhaftet. Außerdem wurden drei 
Mitschuldige in Hast genommen.

Ofen-Pest, 29. September. Bei einem in 
vergangener Nacht auf einem hiesige» Holz­

platz ausgebrochenen Brande wurden anS 
einem nahegelegenen Wohnhause, das eben­
falls von den Flammen ergriffen wnrde, 40 
Personen m it Mühe gerettet.

Budapest, 29. September. Eine große 
Fenersbrnnst suchte die Ortschaft Mihalysaza 
(Komitat Veßprim) heim. 74 Wohnhäuser, 
die evangelische Kirche und die Ernte sind 
vernichtet. Znr Linderung der Noth »st eine 
Hilfsaktion eingeleitet.

PariS, 29. September. „La Presse" be­
richtet, der UiitersnchnugSrichter habe be- 
schloffen, den Kamin in Zolas Schlafzimmer 
niederreißen zu lassen, um festzustellen, ob 
der Tod Zolas anf Vergiften durch Kohle», 
oxydgas zurückzuführen ist. Ueber das 
Leichenbegäiigniß sind Bestimmungen noch 
nicht getroffen, wahrscheinlich findet es M it t ­
woch statt.

Paris, 30. September. Die Liga für 
die Meuschenrechte erläßt einen A ufruf zu 
Geldsammlungen fü r ei» Zola-Denkmal.

Paris, 30. September. Die Uniersnchnng, 
wodurch der Uugliicksfall entstand, dem Zola 
erlag, ist noch nicht abgeschlossen. Frau 
Zola erklärte, sie habe sich in der Nacht un­
wohl gefühlt »nd ihren M ann gebeten, ein 
Fenster zn öffne», Zola erhob sich und stürzte 
sofort hin. Seine Fran verlor die Besinnung 
und konnte nicht mehr rufen. Die Leiche 
liegt m it gefalteten Händen, geschlossenem 
Mund und Augen nnd wachsbleichem Gesicht, 
m it einen, Weißen Tuch bedeckt, mitte» im 
Salon ansgebayrt. Fran Zola, der die Nach­
richt m it größter Schonung m itgetheilt 
wurde, wollte es nicht glauben und ließ sich 
nur m it Mühe bewegen, ein Erholungsheim 
in Nenilly ansznsnchen.

Algier, 30. September. Dem Herzog der 
Abrnzzen, welcher gestern hier eintraf, wurde 
von dem militärischen Klnb ein glänzender 
Empfang bereitet.

Lodz, 30. September. Info lge unvor­
sichtigen Unigehens von Kinder» m it Feuer 
brannten in dein Dorfe Woschnik von 
129 Häuser» 120 nieder, während die Bauern 
auf den« Felde waren. Zwei Kinder kamen 
in den Flammen um. Die Gebäude waren 
sämmtlich unversichert.

PeterSbnrg, 30. September. I n  Odeffa 
erkrankten in  der Zeit vom 19. bis 29. Sep­
tember 8 Personen an pestverdächtigen Symp­
tomen. 4 davon starben. Seit dem 10. 
Jun i sind daselbst 35 Personen unter pest­
verdächtigen Umständen erkrankt, von denen 
13 starben.

Yokohama, 29. September. Durch einen 
Teifun, der über den Distrikt von Odawara 
in der Nähe von Yokohama hereinbrach, 
wurden viele Häuser vernichtet. Es sollen 
etwa f ü n f h u n d e r t  M e n s c h e n  e r ­
t r u n k e n  sein. Das Schlachtschiff „Schiki- 
schima" gerieth bei Aokosuka auf Grund. 
Arbeiten znr Wiederflottmachung sind einge­
leitet. Das Schiff ist nur leicht beschädigt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Lelegrttphtjcher rveritirer

30. Sept. 29. Sept.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschan 8 Tage..................
Oesterreichlschc Banknoten . 
Preußische Konkols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3 '/ , " / ,  . 
Preußische KausolS 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanlcihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
Westler. Pfand)"-. 3°/« »cul. U. 
WestPr.Pfattdbr.3'/."/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

4°/« - -
Potttische Pfandbrief« 4'/,'/« 
TUrk. 1"/» Anleihe 0 . . . 
Italienische Rente 4 °/„. . . 
Rttinän. Reute ». 1804 4»/« - 
Dtskou. Kommandit-Attthell« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw -Aktie» . . 
Laitt-aM i--Aktien . . . . 
Nordd. Kreditanstalt-M tien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen O k to b e r..................

„  Dezember..................
„ M a i ........................
„  LnkvinRewh. . . -

Roggen O k to b e r ..................
.  Dezember..................

Bank-DIsko," » pEt .

inländische. 253 russisch,

216-30

85-45 
92-00 

i02 00
101- 75 
92- I v  

lO t- 90 
89 25
98 40
99 20 

102 - 25 
100 00
31-05

102- 70 
85-30 

>85 00 
210-75 
165-40 
200-00 
101-25

41-9Ü

149-50 
151-50 

73°,. 
139-00 
135-50 
135-50 

rdzniSfntz 
». Disko» 
sbericht.)

ctreidema 
! Waggon

216-90

85-45
92-00

101-90
101- 90 
92-10

102- 00 
89-00
98 25
99 00 

>02-60 
99-90 
31-10

102-70
85-10

187-40
210-75
167-70
203-00
101-50

41-90
151-00
151- 50
152 - 75 

74'/.
139-25 
>37-50 
136-50 
4 V-Lt. 

t  3 pEt. 
70er lo>k

rkt.) Zu-
s.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn  
voll! Dienstag den 30. September, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 2 Grad Cels. W e t t e r ,  
Trübe. W i n d :  Nordost.

Bon>29. morgens bis 30. morgens höchste Tem­
peratur -j- 12 Grad Cels.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

I l i l m  g c h S W I I M  W !e
schreibt Herr Dr. wsä. A. L. in B.. 3. J u li  19SS, 
„Obcrmeher's Serba-Seife" hat meinen un- 
getheilten Beifall gesunden, sowohl, was die An­
nehmlichkeit als auch wirklichen Nutzen bei ans- 
gesprungenen Händen und chronischem Ekzem an 
denselben betrifft. Z. h. i. Apotheken. Drogerien, 
«Nd Fabrikant I  Gioth. Sana» 3



V j 2 n j n n v  klügel. »srMiliullib
L R M A A LU T Iv  8p62i5MLt: „VoIilsiIlMSkZ cslirsr- I»rtn>«Ms.-
Lrstklassistzs xrsisivsrtkes Fabrikat, von äsn ersten Llusikautoritätsn bestens ewxkebleu, unter LOMdrixsr Oarantis. 
X o s le n io s s  k^rodesencluns. 6 ünsti§s LnIäunKsveise. Illnstr. kreisbsten Aratis.

OsArünäet 1853.

Nok!Lsk.;i-Lnt 3r. rllgZesfLt 
Ü63 äsu^8ell6ll Xsissis sre. vle.

Q. Wolkenkausr, Zlsltm.

Heute Abend 8^/, Uhr verschied sanft nach langem 
Leiden mein guter M ann, der treue Vater meiner 
Kinder, der Rittergutsbesitzer

Miliz VomM
im  43. Lebensjahre.

S t e r n b e r g  bei Culmsee
den 39. September 1902.

llmili»« VurreM
geb. IV a A e n li id r .

D ie Trauerfeier findet Freitag den 3. Oktober, 
nachmittags 2 '/z  Uhr, im  Trauerhause, die Beerdigung 
um 3 1 / 2  Uhr in Culmsee statt.

Die Beerdigung der

W ! i 6 l m i i ! 6  L r u ü
findet nicht vorn Georgenhospilal, 
sondern von der lutherischen 
Kirche aus statt.

F ü r die uns gütigst bewiesene 
Theilnahme an unserer Trauer 
bitten w ir, unseren herzlichen 
Dank entgegenzunehmen.

Thorn, im Septbr. 1902.

kotiert lM e tio ii
nebst Frau und Kindern.

Bekanntmachung.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Fleischer- 
meisters ä rlo tt V o ro l,s r6 t in
T sto rn  soll am

11. Oktober 1902,
V o rm itta g s  10 tth .-, 

in  der G iä llb ig e rve rsa rirm llU tg  
auch über die E in s te llu n g  des 
V e rfa h re n s  m ange ls ausre ichen­
der Masse und ev. über die B e­
ste llung eines G lä u b ig e r -A u s  
schnsseZ Beschluß gefaßt werden.

T h o rn  den 26. S ep tem ber 1902.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem K v ttkn re ve rlrrh re n  über 

das V erm ögen  des K a u fm a n n s  
k»aur Sm oiSnsKS, in  F irm a  
S m o l in s k i  und seiner E ln f r a t t  
L m m s  geb. k s k n v v  j, l  T h o rn , 
ist z u r A bnahm e der S ch lu ß ­
rechnung des V e rw a lte rs  der 
S c h lu ß te rm in  auf den

29. Oktober 1902,
V o rm itta g s  10 U h r, 

v o r  dem könig lichen A m tsg e rich te  
hierseibst, Z im m e r  22, bestim m t.

T t-o rn  den 29 S ep tem ber 1902. 
^ i e i ' n b o u s k i ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
Am tsgerichts________

Wirtliche HttstmmlU.
Donnerstag den 2. Oktober er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich aus dem Weichselnfer, 
unweit des Brückenthores

1 Kahn (Prahm genannt), 
1 großes Segel,
7 Drahtseile,
6 Hanftaue,
1 An geltan,
3 glotze, fast nene Anker 
n. s. w.

zwangsweise meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigen!.

Thorn den 29 September 1902.

________ G e r i c h t  s v o l l r i e h e r .

Acht »!!i> kltiiitGöhjlNRtii
zu vermiethen Mocker, Thornerstr. 9.

O e s s e r r t l ic h e

NkchjMW.
zml»« tzkll tz. Mn!!>ik,

vormittags 1-  Nhr,
werde ich auf der bekannten 
Auktionsstelle vor dem Königl. 
Landgericht hierselbst:

l« .  I N  M  « m  M e o  

Z M ,  l« . A  M  »  

A«kWi«ikl. c«. IN A .  
mx ZmmrjMs, tim 
«ratze« tlkisM

meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn, 29. September 1902.

L s ru tt 'ilc ,
Gerichtsvollzieher.

Mkls Meii8ii8vl!u!8 
ru Ikivsli.

DaS Winterhalbjahr beginnt
Dienstag den 14. Oktober er.,

vormittags 9 Uhr.

W a a i M m n W n i M « :

M ontag den 13. Oktober,
vormittags 10— 1 Uhr.

F ü r »»swiirtige Schülers»,neu 
können geeignete Pensionen 
nachgewiesen werden.

D r .  Direktor.

!ek lrsde mied in 
kenlseklcau sls 

p k s k r i s e k e k

K r i L
nisäergelsssen.

8 p L v e l L 8 t . :  8 — 1 0 -  3  3 .

l>i. Niki!. k«U > ii.
k i i i k v i lR t l . Ä W t i r t t i i l l i i i c h t i i
sür den ganzen Tag sucht

F r a u  O v r is o k k o ,
Bot. Garten.

Malergehilfen 
und 2 Anstreicher

verlangt 2nlL8Lvn'8k1,lÄerber st-r.t3/l 5.
Sehr gut mvbl. Wohnung ist 

sofort zu verm. Mellienstr. 118, I I .

Gestern Vorm ittag starb nach schwerer Krankheit im  73. 
Lebensjahre der Wiegemeister

Kkkk M ts v  LrüM m sim .
Der Verstorbene ist seit 1882 ununterbrochen bei uns Beamter- 

gewesen, hat bis wenige Wochen vor seinem Tode seine Obliegen­
heiten pflichtgetreu und gewissenhaft erfü llt und sich unser volles 
Vertrauen erworben.

W ir  werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 
C u lm s e e  den 30. September 1902.

V o r s t a n d  d e r  Z u c k e r f a b r i k  C u lm s e e .

WGestern verstarb nach kürzern, schwerem Leiden der Wiegemeister

Kkkk Kii8t»v L r ü W M »
im vollendeten A lter von 72 Jahren.

Der Verstorbene war seit 20 Jahren Angestellter der hiesigen 
Zuckerfabrik nnd hat derselbe es verstanden, sich unsere Liebe und 
Achtung im  vollsten Maße zu erwerben.

W ir  werden sein Andenken stets in  Ehren halten.
C u l m s e e  den 30. September 1902.

D i e  B e a m t e n  d e r  Z u c k e r f a b r i k  C u lm s e e .

Bekanntmachung
betr. Stadtverordnetenwahten.

Wegen Ablauf der Wahlperiode 
scheiden m it Ende dieses Jahres 
folgende M itglieder der Stadtver- 
ordneten-Versammlung aus:
». bei der IH . Abtheilung:

Preuß,
Mehrlein,
Roggatz,
Kuntze,

b. bei der N. Abtheilungr
Goewe,
Rittweger,
Riesslin
Rawrtzkl,

o. bei der I. Abtheilung:
Boethke,
Schlee,
Kotze,
Wolfs.

Außerdem sind bereits innerhalb 
der Wahlperiode ausgeschieden: 
b. bei der m .  Abtheilung: 

Uebrick freiw illg,
Wakarecy infolge Ablebens.

D ie Wahlperiode der beiden zuletzt 
Genannten läuft bis Ende 1904.

Z u r Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b  und e 
auf die Dauer von 6 Jahren, sowie 
der erforderlich gewordenen Ersatz­
wahlen zu ä bis Ende 1904 tverden 
1 die Gemeindewähler der 1H. A b­

theilung auf Montag den 3. 
November 1 9 0 2 , vormittags 
10 bis 1 Uhr nnd nach­
mittags von 3 bis 6 Uhr,

2. die Gememdewähler der I I .  Ab­
theilung auf Mittwoch den 5. 
November 1902 , vormittags 
von 10 bis 1 Uhr nnd nach­
mittags von 3 bis 0  Uhr,

3. die Gemeindewähler der I .  A b­
theilung auf Freilag den 7. 
November 1 9 0 2 , vormittags 
von 10 bis 1 Uhr__________

Lose
zur 9 . W ohtfahrts-G eld lotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, L 3,50Mk., 

zur letzten Kvnigsberger T h ie r­
garten-Lotterie, Ziehung am 1o. 
Oktober er., Hauptgewinn l. 
von 2250 Mk., 

zur 11. B erlin er Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
ä 1.10 Mk., 

zur 5 . M eißener Domban G eld ­
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk.. ä 3,30 Mk., 

zur Nöthen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 16. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., k 3,50 Mk. 

zn haben in  der
Aklchiistsstklle der ,Thornrr Presset

I Wgn ZMmltzkiWllt
wird von sofort verlangt.

^ iiK tnvs lU , Schnhmachermstr., 
Neustadt. M arkt 19.

H«e kickt Wm«,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen

Gersterrstraste 14, Part.

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten

im Stadtverordneten-Sitzurrgs- 
saal

zu erscheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei w ird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
der III. Abtheilung mindestens ein 
Hausbesitzer sein muß (vergleiche ZZ 
16 und 22 der Städteordmmg).

Da bei der IN. Abtheilung die 
Ersatzwahlen m it den Ergänzuugs- 
wahlen in ein und demselben 
Wahlakte verbunden werden, so hat 
jeder W ü h ler der NL.
getrennt zunächst vier Personen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten - Versammlung, 
d. h. auf 6 Jahre, zu wählen sind, und 
sodann zwei Personen an Stelle 
der fre iw illig  ausgeschiedenen bezw. 
verstorbenen Herren Privatbaumeister 
Uebrick und Fleischer-meister A. Wa­
karecy —  Wahlperiode bis Ende 1904 
—  zu bezeichnen (vergl. Gesetz vom 
1. M ärz 1891, Artikel I ,  N r. 3  als 
Zusatz zu 8 25 der Städteordmmg).

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, so werden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten
1. fü r die III. Abtheilung am M on­

tag den 24. November 1902,
2. fü r die II. Abtheilung am M it t ­

woch den 26. November 1902,
3. fü r die I. Abtheilung am Freitag 

den 28. November 1902
stattfinden, wozu die Wähler fü r 
diesen F a ll von dem Wahlvorstande 
noch besonders durch Aushang am 
Rathhause und Bekanntmachung in 
den drei deutschen Zeitungen werden 
eingeladen werden.

Thorn den 27. September 1902.

Der M agistra t.

2  W g e  A n t i d e r M t k
sucht « .  s r o v i i ,  Gerberstr. 13/15.

3 « M  Mark
aus erststellige Hypothek eines Grund­
stücks von 65 Morgen m it neuen 
Gebäuden gesucht. Zn erfragen 
m der Geschäftsstelle dieser Ztg.

fast neu,
erfragen in  der Geschäftsst. d. Ztg.

gMllijM Wktt.
fü r 30 M k. verkäuflich. Zu

nebst angrenz. Zimmer, Friedrichsir. 
10/12, sofort oder 1. A p r il 1903 b illig  
zu denn. Näheres Culmer Chaussee 49.

Biickerstr. 3 . Zu erfragen vt.
1 möbl. Z . z. v. Coppernikusstr. 31, II .

Kitt sktlM Wlllill«
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 1012  per sofort oder 
1. A p ril 1903 zn verm. Näheres 
Culmer Chaussee 49.

Ii-il. Usulirsudkü!,
Pfund 3 0  Pf.,

in ganzen Kisten Pfund 2 3  Pf. 
empfiehlt

I i« 8 8 ,  Schillerst»-.

kM'IlME-iMM
OM 16. OIctodsr. — Lartell L 3 Nic. bsi VVrrlttzr LautürvviL.

Bei meinem Scheiden aus Thor» sage meinen Gönnern nnd 
Freunden ein herzliches Lebewohl. Gleichzeitig spreche ich fü r d a s , 
m ir im  reichen Matze erwiesene Wohlwollen meinen innigsten Dank  ̂
aus und bitte, dasselbe anf meine» Freund, den Schuhmacher,ueister

Herrn k r y t z  jW m K l
übertragen zn wollen. Hochachlungsvoll

k. l.ipin8ki, Slhnhullcherriieistkr. j
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige versichere ich hiermit, daß I 

 ̂ es stets mem Bestreben sein wird, jedem m ir ertheilten Auftrage ge- 
recht zn werden. F ü r gutsitzende und dauerhafte Arbeit über- 

s nehme jede Garantie.
Mich einem geneigten Wohlwollen empfehlend,

zeichnet m it vorzüglicher Hochachtung

1 kngowski, Schiihnittchttmisler,
Neustadt. M arkt 19 , I I .

0 o n n s r s l » s  Ü G N  2 3 .  0 k < o d e r ,  / r r l u s k o k ,
7»/, VI>r:

^ a n o o r»  i Xsvrk ScdsmMz, 
k v  ir re r«  j msne viemc».

^u m m srirte  L a rte n  3 Llarlr der

<8 tzmoIM iler !««««zgs!̂ etze« «̂«em
^  XtzN8lMtl86ker AlniLt 3.
^  Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur d  

gefälligen Kenntnißnahme, daß ich in  dem hier seit zwei Jahre»
«stt «,»,ne„eh,nen FaN N lieN - 

a ?  R änm lichke ite i«  vom 1. Oktober d. J s . eine

Z Zpeise-Aittdschatt
^  besserer A r t  eröffnen werde.
M  Es soll stets, wie bisher, mein Bestreben sein, fü r gute 

Speise,» Sorge zu tragen. Achtungsvoll

Preise im Abonnement 50, 60, 70, 80, 100  Psemiige. .

tisl!S8 »OgLllsdliM M l i lS l i - W z
aus erster Hand

Kübel, 3 0 -6 0  Psd.Juh., p. Z tr . Mk. 14 
Fässer. 100Psd.J»b.,p.Ztr.Mk.l4 

„  200,1.300 P fd .J „h ..p .Z tt .M k . 13 
Blecheimer, SOPfd. J»h., p. E. Mk. 3,50 
Patent.Postdose, 9 Psd. Jnh., Mk. 2

u n ü d s r te o k iv n !
Emaislegefäsic in alle» Farbe».

Emaille-Kochtopf, 30 Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtops. 18 Psd.. M k. 3.90 
Emaille-Eimer, 2b P sd . M k. 4.50 
Holz-Eimer (stark), 40 Psd., Mk. 6.50 
Holz-Eimer (stark), 30 Pfd., Mk. 5,00

vfferiit alles ab Magdeburg gegen Nachnahme

Vv. M ein« ÜM. ..n.. «WW-II. 4.
V t v t t v r  k 8 e k w « r r l> » » r i r

crkolg gsrant.
ISO frelwillige Dnnk- 
s^reiben liegen bei.
L Vase Mk. I . . -  u .2 .-^  
nebstGebrauchranweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein« 
send«ny des Betrages«
(aucb in Briefmarken). ------------ -
p  V/. NHVSf.ttLMKUk-g 2 5 .

Meine Wohllimg
an ruhige Miether b illig  abzugeben 
Bismarckstr. 3. Näh, daselbst pt.

W o h n u n g , 3 Zimmer, Entree n. 
Zubehör, Part., fü r 261 Mk. zn ver-

Zwei Wohmmgen
venu. wf. K eü n a rx , Kasernenstr. 46.

Unmöblirtes, großes, 3 fenstriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu  erfragen 

Cnlmerstr. 2 8 , in, Laden.
Eine frenndl. P t. Wohnnng voll 

3 Zimmern nnd Zubehör b illig  zn verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu erfr. daselbst.

Kleine Wohnung an ruhige 
M iether sogleich zu vermiethen

Gerechteste. 1113 .

W l l k W «. M ztllN lllist
zu verm N rrx  l^ü n vd v ia .

P f e r d  e s t n t t
zu verllliethen Cttlmerstraße 1Ä.

T h n L g n r t r n .
Donnerstag den S. Oktober er.:

W iirW » ,
wozu ergebenst einladet

t tU g v

K e h r l i n g .
Sohn ordentl. Eltern, der Lust hat, 
die Klempnerei zu erlernen, kann sich 
melden; m it auch ohne Kostgeld.

S r rv k ü s u ,  Klenrpnermeister, 
Coppernikusstr. 15.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn



Beilage zu Nr. 230 der „Thorncr Presse"
Mittwoch den 1. Oktober 1Si)L.

ProoiWolnockirickiten.
„,.A..^"lmsee, 2g. September. (Reviflon. Ber- 

des Postamts.) E iner Revision nnter- 
M E U  wurde am 27. d. M ts .  das hiesige Kranke».

durch den Kreisarzt Herrn D r. Steuer aus 
E ? ? r  Der hiesige Postdircktor. Herr M a jo r  
^ " I^ s a r. ist seit längerer Zeit bis z»m I .  A pril 
L, dknrlanbt n»d wurde bisher durch den

. ante» Zieh,,, vertreten, welcher znm 1. 
Oktober d. Js . nach B erlin  versetzt w ird. Sodann 
geht die Verw altn»« des Postamts bczw die 
Vertretung der Postdirektorftelle auf den Ober- 
hostassistenten Herrn Doebel Über. Aber auch 
Ä err Doebel w ird zum 1. A p r il« . Js . nach Da,.zio  
perfekt Ilnaer» sieht die hiesige Bü.gcrschaft 
diesen seit 18 fahren hier amtirenden von
k er scheiden den» S - r r  Doebel erfreut sich in. 
kölae ' keines 'irderzeit tiebettswiirdigen Entgegen- 
kommen- und seiner steten Gefälligkeit gegen jeder- 
inanu großer Beliebtheit, wie er auch andererseits 
als  sehr nichtiger Beamter bekannt ist und ge­
schätzt wird.

Aus Ostpreußen. 26. September. lD er Verein 
ostprenkischer Holzhändler und Hoizindnstrieller) 
hielt heute in Königsberg eine Generalversamm­
lung ab. die aus alle» Theilen der Provinz be- 
sucht war. Der Vorsitzende. Kommerzienralh Le- 
»vandowski Königsberg. gab eine» Ueberblick über 
die Lage des Holzhandels und der Holzindustrie 
im  verflossenen Geschäftsjahr. D ir  russischen Ab- 
riinfte im Jahre 1902 waren ,„ ,gewöhnlich klein, 
sodah ein erheblicher M angel an Rundhölzern
„nd beschlageuer W aare eintrat und v,Ae Schn?ide
,nlih l-n  nicht in der Lage waren, ihren v A  K  . 
darf einzndecken. Die P re  se sürNohiuaai-estteae,. 
infolgedessen m.ßerord-..t,iäh .lud w a r e ? b i s ^ N  
Hoher als un Vorjahre, wahrend die Preise sür 
Gearbeitete W aare nicht entsprechend folge» 
konnten. Wenn uian auch annehme» kann daß 
die schlimmste Z e it überstanden ist. so werden doch 
mehrere ante Jahre nöthig sein. „m die Verluste 
^ a h l ^ d e r " ^ ! ^ , " w i e d e r  eiuznholen. Die  
46 » ! , ' d e s  Vercins ist von 49 auf 
sv znnickgkgangen. Dnrch mehrere Zahlitnaseiu- 
Kelliingen wurde eine Reihe Zinnen st. M itleiden- 
j A . ^ M ^ e i i .  Nach einem Vortrag des Syndikus 
ostv. I s Ä "  die neuen Abgabeutarife fstr die 
V,v"'>K'scheii künstlichen Wasserstraßen wurde 

öetttig augenommeti. tooriu der van der 
^!!!sbsn°^."ibektioi> Labiau aufgestellte Tarifeut- 
w nrf Nir d,e Schiffsahrts- und Flökereiabgabeu 
M  z,,r Einführn,w ,?,.geeig..et bezeichnet wird. 
M e h r als zwei Giiterklasie» m it Abgabe,isätzeu. 
die acht i>ezw. vier Pfennig für die Tonne Ladung 
nicht überschreite», sollte» nicht gebildet werde». 
W e r -  Abgab-,, für die Giiterklasie» als 9. 7. 5 

Pfennig würden schwer erträglich sein. 
Vmsichtllch der Flößereiabgaben sei der geplante 
LOP.ozrnt.ge Zuschlag für Flöße in mehrfacher 
Vtainmlgge «»berechtigt. D ie Flößereiabgaben 
dn> sten keineswegs höher für 1v Quadratmeter 

V  V ia . für vierkantiges und 9 Pfg. für 
anderes Holz angesetzt werden.

Brvmberg. 29. September. lRadwetFahren.) 
Gestern fand auf der Rennbahn an der Danziger- 
straße wieder ein von dem Ausschuß für Radren- 
neu VeranstalteteS Radwettfahren statt. Zu  dem- 
felben hatte sich trotz der kilhlen W .tternug e.n 
zahlreiches Pnblikrrm eingefilnden. Dre ange- 
kündigten Danerrenneu m it M c > g  
hatten die Freunde des Nadsah.sports Herbeige, 
lockt, nnd .»an sah diesen Danerrenne» m it nmso 
größerem Jnteresie entgegen, als diesmal mehrere 
reuommirte Dauerfahrer ,n den Wettkampf ei», 
treten sollte». Neben dem von, letzten Rennen her 
bereits bekannten Dauerfahrer Geier-Bresla» 
hatte» sich als erstklassige Dauerfahrer Fred! 
B udziiiski.B erlin .O tio  Fricse-Königsberg. Glieder- 
niann-T. eptow und Heidenreich-Breslan gemeldet 
M otore waren angemeldet von P ort« und M inne, 
mann Breslan. W illy  W olf-B erlin . O. Goile- 
B erlin  "nd Jah r Rakel. Das Wettrennen wurde 
kurz nach 3 Uhr nachmlttaas eröffnet und nahm 
7" ohne leglichen Uirfall — folgenden V erlau f: 
1. b a n p t f a h r e n .  Strecke 3000 M eter (7'/. 
Nnnden). 3 Ehrenpreise im Werthe von 40, 25 und

Persönliche Erinnerungen 
au den Feldmarschall Grafen 

voll Moltke.

wieder:
m -i'Ä ?  '^h im Jahre 1863 in den deutsche» 
Reib-»'"? .aewählt war. nnd in diesem in den 
aeklirb-,?'»'"^ Rartei a» der Seite meines nuver- 
eliie , m „7"«"des. des Grafen von Bethnsh-Hnc 
den Ga ^blent hatte, fand ich mich nur durch 
Grasen berühmte» Stratege", dem
den B ä ,.r .u '^ M ° l.k . getrennt, dessen Sitz aus 
gen lag. d" der Konservativen neben dem rnemi-

uetnchi?er,,^^?^^90kd des preußische» Abgeord- 
deli M D ken '^ /,^  ieit 1866 angehörte, war ich 
sich soso./ vorgestellt, nnd dieser hatte
m ir n a ^  !,'d'»er Familie erkundigt, und 
"Bki Jh A ,,? E o k  .meiner Herkunft gesagt: dänischer j».A°bbater "> Kopenhagen bin ich als 
-  Dieser mew'». mehrfach i», Hanse gewesen.« 
lstarb als kamn,a>!n?^"^^ war dänischer General 
Holstein 1620 'ci!,E')ber General i» Schleswig- 
All dem dginaligen dänikch«. Beziehuiige»
ergaben sich sehr n a t i i , iL  Kadetten von Moltke 
d-lß die Familie der von Moltke n .c h 'm ? "^ ' '^ 'ihre Stamn,sitze in derkeib-.. n .'" '" die „lemige

1V M ark . D as Sanptfahren wnrbe dnrch zwei 
Vorlaufe über je 2 '/. Runden eingeleitet, an denen 
sich 5 Fahrer betheiligteu. A ls  die drei Ersten 
bei den Borlänfe» kamen i» den E»tsche,dnugs- 
lanf Bndzinski-Berli». Christensen-Kopenhagen. 
Friese-Königsberg. Gliedermauu-Treptow. Heiden- 
reich-BresIan ,»>d W illy  Hiiiz-Broinderg. L inz  
gewann bei der vorletzten Runde die Führung und 
behielt sie, wurde aber im letzten M om ent noch 
durch Seidenreich überholt. E s errang demnach 
den ersten P re is Heidenreich-Breslan .,» 6 M>». 
32 Sek.. den zweiten Hinz-Bromberg », 6 M ">. 
32V» Sek.. den dritte» Gliedermann-Trcptvw in b 
M i» . 40 Sek. 2 Z  e h n K  i I o m e t  e r - D  an er­
f a h r e n  (25 Runde») m it Motorschrittmachern. 
3 Ehrenpreise im Werthe von 50. 25 und 15 M k. 
Es betheiltaten sich 5 Rennfahrer, nnd zwar l. 
Bndzinski B erlin . der von dem Motorschrltt- 
machcr W olf-B erit»  auf M o to r geführt wurde, 2. 
Keier-Breslan. der von dem Motorzweisitzer 
PorlS-W innemann-Breslan geführt wnrde. 3. 
Gliedermami-Treptow. geführt von M o to r Goile- 
B erlin . 4. Friese-Königsberg »nd 5. Öeldenrelch- 
Breslan. beide geführt von M o to r Jahr-Nakei. 
Der M o to r W olf-B erlin  mutzte nach kurzer Zeit 
aussetzen, da er nicht sogleich fnnktionirte: als der 
M o to r dann i»  Stand gesetzt w ar. konnte er den 
Zeitverlust nicht mehr einhole». ES gewann nun 
den ersten P re is G eier-Bresla», der m it dem 
M o to r Ports-W innemann die 25 Runden in 12 
M i» . 55 Sek. vollendete, den zweiten Preis  
Gliedermann-Trepiow in 14 M i» . 52 Sek-, den 
dritten P re is  Heidenreich-Breslan in 16 M u i. 6 
Sek. 3. R i e d  e r r a t » - V o r g a b  « f a h r e » .  
Strecke 2600 M eter <5 Runden). 3 Ehrenvreisc 
im Werthe von 25. 15 und 1» M ark. Es starteten 
10 Fahrer, nämlich Bndzinski-Berlin i»» t 20 
M eter Vorgabe). Chnstettfeu-Kopeuhage» (m it 
>50 M eter Vorgabe). Fries^Konigsberg mit 40 
M eter Vorgabe). Gertych-Bromberg (m it 170 
M eter Vorgabe). Gliede,mann-Treplow lunt 20 
M eter Vorgabe) nnd Hinz-Bromberg und Heiden- 
>elkv-Breslan welch'letztere vom M a l aus s»h,em 
De>? erste» Preis gewann Gliedermann l» , 3 
M i»  6 Sek). den zweite» Christensen (in 3 M i» .  
F '" S e k ) .  den dritten Klettke-Exin (in 3 M in . 
7 ' / - Sek). 4. 30 K i lo  me t e r - D a n e r  fa  h r  e „ 
(75 Runde») m it Moiorschiittmacher». 3 Ehren« 
vreise im Werthe von 100, 60 und 40 M ark. 
Dieses Daiierfahren. bei welchem die vorgenannten 
M otore wiederum als Schrittmacher Rente» und 
au welchem sich dieselben 5 Rennfahrer betheilig- 
tcn. welche schon beim 10 Kilometer-Danersahre» 
starteten, nahm das Jnteresie der Zuschauer in 
besonders hohem M aße in Anspruch. Es zeigte 
die stannenswerthe Leistungsfähigkeit der dre, 
große» Motore» vor allem die des von Wols- 
B erlin  gelenkten (einer Maschine von 12 Pierde- 
kräfte»). und gab den in Wettbewerb tretenden 
Rennfahrern Gelegenheit, ihre Fertigkeit und 
Ausdauer zn beweisen. D er Wolssche M o to r  
überholte alle andere» um mehrere Runde» »nd 
führte seinen Fahrer. Bndzinski-Berlin. in 38 
M inuten 4 Sekunden als erste» aus Z ie l der 75 
Runde»; Bndzinski gewann also den 1 P re is; 
der M o to r Goile-Berlin  führte feinen Fahrer 
Gliedermann in 40 M inuten 14V, Sekunden aus 
Ziel. dieser gewann demnach den 2. P re is ; der 
M o to r von Porls-W innem ann. welcher während 
des Rennens eine kurze Z e it aussetze» mußte, 
brachte seine» Fahrer Geier-BreSla» in 49 M in . 
aus Z ie l, der nun den 3. P re is gewann. Friese 
nnd Heidenreich wurden dnrch den Jahr'schen 
kleinen M o to r, welchen W illy  Hinz lenkte, ge 
führt. Bei der geringen Schnelligkeit, m it welcher 
dieser M o to r fuhr. konnte» sie nichts ausrichten 
»nd mußten zuletzt den Wettbewerb aufgebe». 
M i t  diesem Dauerfahrt» w ar anch die Verlosung 
eines eleganten „Bornssia"-Herrenrades verbun­
den. Der Gewinn siel auf den Inh ab er des P ro ­
gramms. das die Num m er 7 l0  trug. Der glück­
liche Gewinner w ar H err Drogist Hoffman». 
Den Schluß des Program ms bildete 5. e i n 10 
K i  l o m e t e r - M  o t o r f a h r e n  (25 Runde»). 
3 Präm ien vo» 15 ,10 und 5 M ark. Das Motor» 
fahren fand bei bereits eintretender Dunkelheit, 
kurz nach 6 Uhr. statt. I n  tollstem W etteifer.

„Ich  w ar inimer froh, wenn ich als Kadett zn 
Ih re m  Großvater komme» durfte, den» im däni­
schen Kadetteukorvs w ar Schmalhans Küchen­
meister; w ir  wurden unglaublich knapp gehalten", 
äußerte der Feldmarschall gelegentlich später; »nd 
als ein m ir leider früh entrissener Sohn als 
Liegnitzer Ritterakademift einmal m it Schulkame­
raden heransgelanse» w ar. «m etwas vo» den 
große» militärischen M anövern bei Llegnitz z„ 
sehe», hatte der vorNberfahrende Feldmarschall 
ihn als den kleinste» m it auf seinen Wage» ge­
nommen «nd. nachdem er gehört, daß es mein 
Sobn w ar, ihm Butterbrot und Wein znm Früh- 
stück gegeben nnd dazu gesagt: „Als ich so ein 
junger Bursch in Ih re n  Jahren w ar, da hat I h r  
Herr Urgroßvater m ir manchmal zu essen gegeben, 
ich hoffe, daß S ie einen ebenso ante» Appetit 
m itbringe». Wie ich ihn damals »u haben 
pf l egte. . . "

I m  Parlam ente sprach der Feld,narschall be­
kanntlich selten, aber sobald er das W ort ergriff, 
herrschte in der sonst so geschwätzige» „»ruhige» 
Versammlung eine Todtenstille; — anch die Geg­
ner lauschten m it einer gewissen Ehrerbietung den 
Worten des greisen Feldherrn, dem „iiser Vater- 
land so »„endlich viel Dank schuldig w ar. I »  
der That hatte ich denselben Eindruck immer bei 
seinen Rede», den er» Kollege m it den Worten 
wiedergab: D ie Ausführungen Moltkes sind in 
der Regel nicht »»r kondenstrter. sonder» poten- 
zirter gesunder Menschenverstand.  ̂ .

Eine Gelegenheit, dies bestätigt z» sehe», bot 
steh m ir. als ich m it dem Feldmarschall über 
eine Frage z>, verhandeln hatte, die seiner Zert

m it Schnellzilllsgeichwindigreit rasten nun die 
M otore um die Rennbahn. I n  5 M inuten  
4'/v Sekunden legte der M o to r W olf-B erlin  die 
25 Runden zurück nnd gewann so den ersten 
P re is ; M o to r Goile-Berlin  errang in 5 M inuten  
55 Sekunden den zweiten P re is  nnd M o tor  
Psrts-W ittnem ann-Breslau in 6 M inuten 1V 
Sekunden den dritten P reis. Nach dem Nennen 
fand in dem Renubahnrestanrant die Preisver- 
theilung statt.

Schwerin a. W ., 25. September. lE in  Selbst­
mord nnd Selbstttloidversttch) machen im nahen 
Dorfe Libnsch viel von sich reden. Dortselbst er­
tränkte stch gestern Vorm ittag die Aran des Vor- 
schnitters Karg. Ih r e  19jährige Tochter suchte 
ebenfalls auf diese Weise ihrem Leben ein Ende zu 
machen. S ie sprang ins Wasser, wurde jedoch 
durch das nasse Element eines anderen belehrt, 
nnd so gelang es ihr, sich noch rechtzeitig zn 
retten. Die Ursache zn dieser That soll in ehe­
lichen Zwistigkeiten zu suchen sein. Die Leute sind 
vermögend._____________________________________

Obstansstellnng nnd Tagung 
des Provinzialobstbauvereins in  

Marienwerder.
A „f der Obstansstellilng. deren Besuch leider 

hat z» wünsche» übrig gelassen, wnrde am Sonn­
abend Nachmittag die Preisvertheiliinn Vorge­
nommen. I n  Gruppe ^  „Frisches Obst" (Ge- 
sammtleistulig) wurde» zuerkannt: Der erste
Ehrenpreis des KreisansschusieS Marienwerder 
(silberne Zuckerdose), Herr» O tlo  Bntschkowski- 
Kl.-Grabau; für Äesaiumtleistnng und beste Hans- 
pflattinen die silberne Medaille der Landwirth- 
schasiskammer für die P iov inz Westpreuße» dem 
Gr.-Neb>a»er Darlehnskasien-Verein; Ehrenpreis 
des Vereins M arienwerder (Kelch) Regiernngsralh 
Kreckeler-Marienwerder; Ehrenpreis des Vereins 
(grüne Weinkanue). Färbereibesther W agner-M a- 
rienwerder; bronzene M edaille der Landwirlh- 
schaftskammer den, Gartenbau-Verein T h o r »  
(Aussteller Handclsgärtner K arl C „ r tb -M  ocker); 
Diplom derLandwirthschaftskammer: F ra»  R itter­
gutsbesitzer Plehn-Kopitkowo. Vereinsdiplome: 1 
Fabrikbesitzer Tolke-Marienwerder. 2. Bahnasststeut 
SigMiind-Marienfelde, 3. Nechtsanwalt Ulrich- 
M arienwerder und Kaufmann S iebert-M arie»- 
werder. 11. Einzelleistiinge». F ür beste» Teller 
Weißstetriner und Gesammtleiftnng Lehrer Anger- 
Höfer-Mareese zweiter Ehrenpreis des Kreises 
Marienwerder. F ü r den beste» Teller Napoleons 
Butterbirne nnd Gesanimtleistnng Regierungs- 
hauptkasieii-Buchhalter W inter-M arlenw erder ei» 
Vereiusehrenpreis (Fruchtteller). F ü r beste 
Blnmeubachs Butterbirne »nd Gesammtleistnng 
dritter Ehrenpreis des Kreises Marienwerder 
(Sahneiilöffel) Gutsbesitzer Buth-Rospih. Für 
einen Teller Gravensteiuer ein Bereinsehrenpreis 
(zwei Base») Gutsbesitzer Hugo Btttschkowski- 
Gr.»Grabau. F ü r einen Teller W iutrr-G oldpar- 
müiien Färbrreibesttzer W agiier-Marienwerder 
Bereiiisdiplom. F ü r beste D iels Butterbirne dem 
Garte,ibauverein T h o r »  Diplom  der Landwkrth- 
schaftskammer. F ür eine» Teller Gute Luise von 
Nvranches dem Gartenbaiiverei» T h o r »  und 
Lehrer Raatz-Kanitzken je ein Bereiiisdiplom. Für 
beste Grnmbkower P fa rre r S tac h o w itz -T h o rn  
ei» BerrinsehreuvreiS (krlstallene Welnkaiiiie). 
F ür beste Koiigreßb,r»r» Lehrer Filcek-Pniewltteii 
ei», Bereinsehrenpreis lFrnchtkörbchen). F ür weiße 
S tettiiie r Oberlandesgerichls-Sekretär Korella- 
Marienwerder ein Bereinsdipiom. Für Obstweine 
Herr» Nemitz-Marienwerder ein VereiuSdiplom. L. 
Gärtiiereierzengnisie: Handelsgärtner Görzen in 
Marienwerder für Gesammtleistnng silberne M e ­
daille der Landwirthschaftskammer; Handels- 
gärtner Bolland-Frehstadt für Topspflanze» und 
Gemüse silberne M edaille; Handelsgärtner 
Schramm-Marienwerder für Gesammtleistnng eine 
bronzene M edaille der Landwirlhschaftskammer; 
Frau  W ittw e Bösler. Halidelsgärliierei Marie»» 
felde desgleichen. 6. Bienenwirthschastliche Er» 
zengnisse. F ür besten Honig Hauptlehrer Zedler- 
Schäferei ein Bereinsehrenpreis iLiqnenrservice).

letzt nach schwere» Känipfe» vereinbarte Festlegung 
der Friedenspiäsenzstärke des Heeres auf 7 Jahre  
doch die Gefahr nicht beseitigt habe. daß ei» 
oppositioneller Reichstag wiederum die jährliche 
Feststellung der Frledenspräsenzstärke dnrch das 
Budget verlangen und damit die Wehrhaftlgkeit 
des Vaterlandes gefährde» könne. Es w ar daher 
der Wunsch laut geworden, durch ein sogenanntes 
Aeteruat. d. h. dnrch eine nach Prozenten der Be­
völkerung ein für alle mal festzustellende Präsenz­
stärke solche Gefahren zn beseitigen. F ür einen 
dabin foriiinlirten Antrag w ar eine, wenn auch 
kuavve M a jo ritä t i», Reichstage zn habe», wah­
rend ei» Theil der regierungsfreundliche» Parteien  
nur das Septenliat m it verstärkte» Garantieen 
verlängern wollte.

Fürst Bismarck w ar unpäßlich und w ir wußten 
nicht, welcher Ansicht er sich anschließe» würde. 
Unter diese» Umstände» wurde m ir der Auftrag  
-„theil, den Feldmarschall M oltke zn soiidiren. 
ob er es wohl übernehmen wolle, m it dem bett­
lägerige» Reichskanzler zu verhandeln „nd »ins 
das Resultat mitzutheilen.

Der Feldmarschall übernahm die Misst»», aber 
er w ar ein sehr entschiedener Gegner des Beter» 
naies: „Solche Dinge ,»»ß man nicht auf ewig 
festhalten wolle». W er weiß. ob w ir nicht Zeiten 
entgegensehe», i» denen w ir. „» iriiig t vo» Feinden, 
viel schwerere Opfer vo» dem Volke fordern 
müßte», als das Aeteruat sie verlangt. Und 
wenn min gar für das Aeteruat nur eine geringe, 
für die Verlängerung des Septennats eme sehr 
starke NeichstagSmajorität zu bekommen ist, wird  
bei dem Reichskanzler wahrscheinlich doch auch 
der Eindruck auf das Ausland mitbestimmend 
W irke». den eine starke M a jo ritä t immerhin 
ausübt.«

Es kam so. wie der Feldmarschall es vorher- 
gesehen hatte, drr Reichskanzler entschied sich so­
fort für die Verlängerung des SeptennateS.

Für Gefammtlclstiuig Lehrer Fllcek-Pnlewltten 
ei» Diplom der Laiidwirthschaftskammer. F ü r  
Geräthe: Kaufmann Bobeth Marienwerder ein 
Vereinsdiplom Das Preisrichterkolleginm be­
stand aus den Herren: Vorsitzender des Proviii» 
zial-Obsibanvereiiis. Gutsbesitzer Ferdlnaiid Dom- 
„ick Kiliizendorf. landwirthschaftlicher Wauder» 
lehrn- Evers-Zoppot. Gärt»e>cibesitzer Tem pi»»  
L i s somi t z  »nd Lehrer Oehlke-Marienfelde.

I n  der Generalversammlniig des Prov»iz>ai- 
Obstbanveleiiis, welche nach einem Ansflnge nach 
Nebiau am Sonntag Nachmittag i», Schützen« 
Hanse j»  M arienwerder stattfand, brachte der 
Vorsitzende. H err D o i»»ick-K n»ze iidors, das 
Kaiso hoch aus. H ierauf hielt der Vorsitzende einen 
Vortrag über die Reife. Ernte, Aufbewahrung und 
den Versandt des Obstes. Die Aufbewahrung des 
Obstes geschieht am beste» im Keller. AIS 
Zwischeiilagen hat er m it Torfm ull gut« Erfah­
rungen gemacht. Die Haltbarkeit des Obstes ist 
von guter Lagerung abhängig. Beim Versandt 
eignet sich vornehmlich die Holzwolle als Zwischen- 
lage. Der Vorsitzende ging da,,» auf die Trans- 
porim ittel (Kisten. Körbe. Fässer) und H ilfsm ittel, 
Wie „Obstpflücker" rc. näher ein und erlknterte 
deren verschiedenartige Vortheile bezw. Nach­
theile; er hielt fü r gutes Obst ein v i e r e c k i g e s  
Transportm ittel für das am beste» geeignete. 
Herr P farrer E b  e l-G r -N e b ra »  gab i» große» 
Zügen ei» B ild  der Eiiiwickelmig des Beikchis 
auf dem Wasserwege. E r  ist der Meinung, daß 
das Obst oft z>, früh von dc» Bäumen abgefliickt 
wird. Die Händler bezahlen allerdings für nn- 
reifes Obst am »leisten, dafür wissen sie es aber 
so einzurichten, daß sie für das bessere, reifere 
Obst desto weniger entrichte». Aus diesem Gebiet 
müßten M itte l zur Besserung gesucht werde». 
F ür Pflaumen ist die Wasierversracht»,,«. da diese 
Frucht eine» längeren Transport nicht duldet, so 
gilt wie ansgeschlosie». Hier ist man aus die 
Bahnvrrfrachtiing angewiesen, die jedoch »och viel 
zu viel kostet, sodaß man m it Amerika nicht kon» 
knrriren kann. M i t  allen M itte l»  sei daher auf 
eine Verbilllgung der Bahnfrachten hinzuwirken. 
Der Herr Vorsitzende bemerkte hierzu, daß i» dem 
frühen Abnehme» der Früchte eine gewisse Berech­
tigung liege nnd hiermit auch den Obstbänmc» ge­
dient werde. D ie Hauptsache sei. daß »nsere 
Früchte, die zu», Verkauf gelangen. G l e i c h ­
m ä ß i g k e i t  ausweisen; eine Frucht muß so groß 
und schön sei», wie die andere. Is t  diese Vorans- 
setznng erfüllt, dann wird auch gern ein höherer 
P re is angelegt werden. Juvetreff des Eingehens 
der Grnmbkower Birne bemerkte Herr D o m -  
»ick, daß diese Birne, welche früher hier vorzüg­
lich gedieh, tiefgründigen Boden verlangt. Unser« 
Entwässerungen sind besser geworden, folglich 
müßte auch die Grnmbkower eigentlich bester ge­
deihen. Da dies aber nicht der Fall ist. muß der 
Grunv des OnalitätSrückganges dieser Birne  
zweifellos ein anderer sei». M a n  kau» daher nie­
mand rathen, sich m it dieser Frncht »och abzu­
quälen. Vo» anderer Seite wnrde die Frage er­
örtert: Woran erkennt man die Reife der
Frucht? M an  muß die Frucht abreißen, geht sie 
nicht leicht vom Ast. so ist sie noch nicht reif. 
Bei Birnen ist die schönere lebhaftere Färbung 
ein Zeiche» der Reife. D rr  Apfel ist dann reis. 
wenn er. sobald man >h» auf dem Baume i» die 
Hand nimmt und ein wenig anhebt, abknackt. Die  
Pflaume fängt bei der Reife an etwas zusammen» 
znschrnmpfen. H err E v  e rs -Z a p p o t erwähnte die 
Schritte, die bisher zur Verbillign»« der Bahn- 
srachte» gethan sind; eine endgiltige Entscheidung 
des Herr» Ministers nach dieser Richtung hin 
liegt jedoch »och nicht vor. H err E . ist der An­
sicht, daß unser Obstbau vo» ganz andere» Grund­
sätze» ans betrieben werden muß. wen» er sür den 
Laiidmann wirklich rentabel werden soll. Auch in 
der Niederung, wo er gestern geweilt, ist nach der 
Auffassung des Herr» E . das Juterrsie für den 
Obstbau kein besonderes, es giebt dort keine Existenz, 
die sich ausschließlich auf ve» Obstbau stützt, die 
Eimiahme an« Obst wird n»r als Neben-Einnahme 
betrachtet. Die Ausstellungen allein können 
Besserung nicht bringen, den» sie täuschen mit 
ihrem Glanz die Käufer, die nie d as  Obst er-

Wen,, der Feldmarschall als „großer Schweiger 
berühmt war. so ist ja das richtig, daß er den 
schwatzhafte» Leute» nicht zuzuzählen war. aber 
wen» die Gesellschaft „nd das Gesprächsthema 
ihm zusagten» »ahm er doch an der lliiirrhallnttg  
m it lebendigem Jnteresie theil und dann w ar eS 
ein Genuß, ihm zuzuhören. »lochte er etwas ans 
dem reichen Schatze seiner Le'enserfahriingen 
mittheilen, oder seine Meinungen übee eine Tages- 
frage m it der ihm eigeiilliümlicheii K larheit a»S- 
eiiiandei setzen. Und ich habe kann, jemanden
kenuen gelernt, der es so konsequent zn vermeiden 
verstanden hätte. Persönliche» Abneigungen, wie 
sie doch schließlich jeder Mensch z» besitzen pflegt, 
irgend welchen Ausdruck zu geben: ich habe hnnstg 
sehr entschiedene Aeußerungen gegen die Bestrebun­
gen politischer Gegner, aber niemals ei» miß- 
günfligeS unsre,indliches W ort gegen irgend eine 
Person ans seinem Munde vernomme».

I »  einer Zeit, i» der ich lebhaft sür die 
Wiederherstellung des Silbers zum Milnzmetalle  
(den sogenannten Bimetallismns) agitirle, wollte 
es der Zufa ll, daß ich »ach einer kurz zuvor im 
Reichstage über dieses Thema stattgehabten De- 
batte auf der B erlin— Hamburger Bad» in dasselbe 
Abtheil gcrieth. i» dem der G raf Mol'ke Platz 
geiiomme» hatte, und das Glück wollte eS. daß 
kein dritter Fahrgast zn.""S  "»stieg. De, Feld- 
ttiorscliall sollte einer Einladung des Grobhe»zogs 
von Mecklenburg nach Schwerin und redete mich 
zu meiner Ueberraschnna. sabald w ir den Bahnhof 
verlassen halte», auf die Währiingssriige a». ,»,» 
m ir zu sage». eS freue ih». Gelegenheit z», haben, 
m ir ausspeeche» zu können, daß ich in meinem 
Kamps gegen das Monopol des Goldes nach seiner 
Auflassung durchaus Recht habe.

A ls  ich in das Abtheii eingetreten w ar. machte 
m ir der alte Herr einen müden und greisenhaften 
Eindruck, wahrend des Gespräches erschien er ,,m  
Dezennien verjüngt, frisch „nd lebendig.



Halten, das sie kaufen. Man muß den Obstbau 
nach rein kaufmännische», gewerblichen Grund­
sätze« «nd nicht vom Standpunkte der Liebhaberei 
betreiben. Es ist nicht wahr. daß der Obstbau 
überall rentabel ist und von jedermann betrieben 
Werde» kann. Nur gewisse Distrikte können hier­
für in Krage kommen. Er. Redner, glaube keinen 
größeren Dienst erweisen zu können, als indem er 
Hager Pflanzt nicht einen Obstbau,» an eine» 
A rt, wo er nicht hingehört. Der Obstbau habe 
mnr Berechtigung, wenn er als Gewerbe betrieben 
»werde; dann würde er auch für den Landbewohner 
seine Stütze sei» und einen wirkliche» Obfthandel 
im Gefolge habe». Her» R a m c l o w  -Nenhos halt 
Las z» frühe Abnehmen des Obstes für sehr be­
denklich. weil dasselbe dadurch an Güte und Werth 
Verliert; der beste »Pflücker" des Obstes sei die 
Hand. Herr Regierungsrath K r ecke le »'-Marien- 
Werder emvfichlt die Anlage einer Miisteiplantage 
sim Kriese Maricnwerder, vielleicht in der Niederung. 
»Es würden einige Morgen Land anzukaufen „>,d 
vielleicht mit zwei Sorte» Aepfel und zwei Sorte» 
Dirnen zu bepflanzen sei». Nach Ansicht des 
Deren Regiernngsraths würde eine solche Mnster- 
Vlantage eine »»gemein rentable Anlage werden 
Mld diese für alle Obstbauer vorbildlich wirken. 
Derr Pfarrer Ebel.Gr..Nebran bemerkte im 
Veaenwtz zn einer Aeußerung des Herr» Ebers. 
^ ^ 7^ ,  ? d '" '" n  Besitzer ,,,-serer Niederung 
thatsächlich von, Obstbau leben. Redner wies anf 
jne znr Versendung gelangten Obstmengen hin;

allem kommen durchschnittlich 
^ 0 0 0  Zeittner johrlrch zur Befrachtung. I n  einem 

dlese Menge sogar auf 60 000 Ztr. 
Dll^ fer, dab wir keine festen eiuheit-
Ilchen Preise hätten. Genossenschaften wurden 
Aer ^lelleicht giinstig wirken. Herr Landrath 
A r. B r  tickn er bemerkte unter Hinweis auf die 
Wieder emgetiangtne Elbinger Obstvelwerthungs- 
L.etlonenschaft, daß die erste Boranssehimg für 
?lne so che Genossenschaft ein einheitlicher Obstbau 
rn Westprenßen ist. Dieser ist aber bisher nicht 
Vorhanden, und darum sei an eine gedeihliche 
Existenz einer solchen Genossenschaft garnicht zu 
Denken. — Fiir den voll Manenmerder verzogenen 
Kreisobergärtner Herrn Bauer wählte die General­
versammlung Herrn Gutsbesitzer Grube-Koggen- 
»höfen zum Mitgliede des Vorstandes. Der Bor- 
iktzende dankte hierauf für das rege Interesse au 
jden Verhandlungen und schloß unter den besten 
rWünschen für ein weiteres Blühen und Gedeihen 
Ves Obstbaues mit einem Hoch auf den west- 
Krenßischen Provinzialobstbanverein die Ber- 
Kammlnng.

Losalnachrichteu.
Zur Erinnerung, 1. Oktober. 1879 Eröffnung 

-e s  Reichsgerichts in Leipzig. ,872 das neue 
.Militärstrafgesetzbiich für das deutsche Reich tritt 
,i»kraft. 1868 Regierungsantritt Chnlalongkorn's. 
Königs von Siai». >826 * Karl von Piloth zu 
München. Hervorragender Historienmaler, s-f 21. 
Attli 1866 zu Ambach.) 1756 Schlacht bei Lobo- 
Ptz. Sieg Friedrich des Große». >684 j- Pierre 
Corneille zn Paris. Französischer Dramatiker. 
<* 6. In ,,, 1606 zu Rotten.) 1386 Gründling der 
Heidelberger Universität.

^ T h o r » .  30. September 1902.
^  — (S  t r a s k a m m e r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
A ls Beisitzer snngirte» die Herren Landgerichts­
rath Sirschberg, Landrichter Scharnier, Landrichter 
Woeifel n»d Landrichter Erdmann. Die S taats­
anwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsaktnar Neu­
bauer. Zur Berhaichlung standen 4 Sache» an. 
I »  der ersten hatte sich der Maurergeselle Anton 
Przekwasinski aus Thor» wegen V e r g e h e n s  
gegen d a s  Per sonel l s t  andsgeset z  zu ver­
antworte». Angeklagter ist seit dem 31. Oktober 
1991 mit der Minna geb. Müller verheirathet. 
Seine jetzige Ehefrau hat vor der Eheschließung 
euien Sohn geboren, dem der Name Max Leopold 
Müller beigelegt ist. Als Vater dieses „»eheliche» 
Knabe» hat die jetzige Frau Przekwasinski seiner­
zeit den Zieglennkistersohn Leopold Wandel ge­
richtlich in Anspruch genommen und ist dieser auch 
znr Anerkennung der Vaterschaft vernrtheilt 
.worden- Trotzdem meldete sich Angeklagter am 
.4. April d. J s .  auf dein hiesigen Standesamt, gab 
!dortjelbst die Erklärung ab, daß er der Vater des 
Won seiner Ehefrau vor Eingehung der Ehe ge- 
»boreneu Knaben sei nnd beantragte die Berichtigung 
Des Standesamtsregisters. Diese Angabe des 
Angeklagten soll der Wahrheit widersprechen. An­
geklagter best, itt im gestrigen Termine, wahrheiis- 
widrige Angaben auf dem Standcsamte gemacht 
zu haben, indem er behauptete, daß er thatsächlich

Diese meine Wahrnehmungen erzählte ich bei­
läufig dem Fürsten Bismarck einmal in Friedrichs- 
ruh »nd dieser erwiderte:

„Wie ei» hinfälliger, abgelebter Greis sah 
Moltke aus, als er im Jahre 1870, mmiittelbar 
vor Ansbruch des Krieges, sich bei mir zu einer 
«Konferenz mit mir und dem Kriegsminister ein- 
Wellte. Ich dachte bei mir: Der ist de» Strapa­
zen eines nenen Feldzuges nicht mehr gewachsen! 
Es handelte sich »m die Konsequenzen der bekann­
ten Einser Depesche, nnd Moltke saß auch anfangs 
ziemlich theilnahmlos, i» sich versunken, da. Anf 
einmal erfaßte er es. daß wir thatsächlich vor 
Anfang des KriegeS standen, nnd mit dem Augen­
blicke war er wie umgewandelt: aus dem Greise 
wurde ein Jüngling, sodaß ich Roo» sagte: Nn» 
-sehen Sie dies an! Hätten Sie unserm Freunde 
Moltke diesen Blutdurst zugetraut? Und als er 
mit den Worten: Wir dürfen keine Minute ver­
liere»! das Zimmer verließ, schritt er aufgerich­
tet. in strammer Haltung »nd erhobenen Hanpirs 
aus derselben Thüre, durch die er kurz zuvor als 
müder alter Man» eingetreten war. — Meine 
Äesorgiiiß, daß er nicht mehr imstande sein werde, 
den kommenden Feldzng z» leiten, war vollständig 
'behoben."

Wer eine Ahnung von der geistige» Thätigkeit 
des FkldmarschaNs gehabt hat. von seiner groß­
artigen Geschichtskenntniß, von feiner allseitigen 
kulturellen Bildung, von dem hohen nnd vorneh­
men Standpunkte, von welchem aus er bei abge­
klärtem philosophischen Denken all« Dinge a»zn- 
-sehen pflegte, von der Zurückhaltung und Be­
scheidenheit seines Auftretens, von der selbstlosen 
4rc„e„ Hingabe seines ganzen Wesens an das 
-deutsche Vaterland nnd seinen kaiserlichen Herrn, 
wird mir Recht gebe», daß es schon als ein be­
sonderer Vorzug erscheinen m»ß. mit dem Ver­
ewigte» die Berührungen nnd Beziehungen gehabt 
-u haben, die mir bescheert waren.

der Vater des von seiner Ehefrau außerehelich ge 
borencn Sohnes sei. Diese Behauptung konnte 
durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt werde». 
Deshalb erfolgte die Freisprechung des Angeklagten. 
— I n  der zweiten Sache war die Nachtwächter­
frau Emilie Bahr geb. Schnitz aus Schnlitz der 
Urknndenf ä l s ch t t ug  und des B e t r u g e s  an­
geklagt. Die Angeklagte wohnte früher in C»Im. 
Sie entnahm ihre Backwaren längere Zeit hin­
durch von dem Bäckermeister Schwarz n»d war 
demselben schließlich den Betrag von über 15 Mk. 
schuldig geworden. Da Schwarz anf seine Be­
friedigung drängte, «bergab ihm die Angeklagte 
ein anf ihre Tochter Martha lautendes Sparkassen­
buch über 15 Mk. und bat den Schwarz, dasselbe 
solange in Pfand zu behalte», bis es ihr möglich 
>ein würde, ihre Schuld zn tilge». Schwarz ging 
auf diesen Vorschlag ein und »ahm das Buch in 
Verwahrung. Als er im Februar d. J s .  in Er- 
fahrniig brachte, daß die Angeklagte von Cnlnr ver­
zogen sei, begab er sich mit dem Sparkassenbuch 
nach der städtischen Sparkasse in Enim. um das 
Geld abzuheben. Hier wurde ihm mitgetheilt, daß 
für die M artha Bahr nur 5 Mk. eingezahlt seien 
lind daß die zweite Eintragung im Sparkassenbuch 
über Einzahlung von weitere» 10 Mk. gefälscht 
sei. Diese Fälschung bewirkt zn habe», war die 
Angeklagte geständig. Sie gab z» ihrer Entschuldi­
gung au. daß ihr Ehemann längere Zeit krank ge­
legen und sie sich i» großer Noth befunden habe. Um 
de» Schwarz eiiistweilen zufrieden zu stellen.habe ste 
die Fälschung vorgenommen nnd das Sparkassenbuch 
alsdann dem Schwarz übergebe». Der Gerichts­
hof vernrtheilte ste zu 1 Woche Gefängniß. — Die 3. 
Sachebetraf die Arbeiterfrau JdaElisabethGarchow 
geb. Iahn  aus Ostrometzko. die des Di e b s t a h l s  
im w i e d e r h o l t e n  Rück f a l l e  beschuldigt war. 
Die Gnrchow stand im Sommer 19VN beide«» Gast­
wirth Ehlert z» Unislaw in Diensten. Während 
der Dienstzeit der Angeklagten verschwanden dem 
Ehlert Verschiedene Waren nnd Kinde«kleidnngs- 
stücke. Da die Ehlert'schen Ehelente die Angeklagte 
im Verdachte hatte», daß sie die abhanden ge­
kommenen Sache» gestohlen habe. ließ die Frau 
Ehlert eines Tages den Reisekorb der Angeklagten 
in deren Abwesenheit öffnen. Sie fand darin eine 
Flasche Schnaps. 8 Back Zigaretten. Zucker. Leber- 
wurst. Seife «nd verschiedene Kinderkleidnngsstücke 
vor. welche Sachen sie sämmtlich als ihr Eigen­
thum wiedererkannte. Die Angeklagte räumte in, 
gestrigen Termine ei», sich des Diebstahls an den 
bezeichnete» Gegenstände» schuldig gemacht zn 
haben. Das Urtheil gegen ste lautete auf 3 Monate 
und 1 Woche Gefängniß. — Schließlich wurde 
gegen den Besitzer Valentin Cieslekvwski aus 
Micwo Wege» gefähr l i cher  Körperver let zung 
verhandelt. Bei CieslekowSki war in de» Jahren 
1901 und 1902 der Arbeiter Franz Chndzinski aus 
Mlewo als Jnstmauu in Stellung. Zwischen 
beiden bestand nicht das beste Einvernehmen, weil 
CieslekowSki mit den Leistungen des Chndzinski 
nicht zufrieden war. Als Chndzinski am 21. Mai 
d. J s .  um die Mittagszeit zusammen mit anderen 
Personen zur Arbeit kam, fragte Angeklagter ihn, 
weshalb seine Ehefrau nicht zum Melke» gekommen 
sei. Auf die Erwiderung des Chndzinski, daß seine 
Ehefrau nach dem Miethsvertrage das Melken 
nicht übernommen habe. wurde Angeklagter ärger­
lich nnd schlug den Chndzinski mit der Hand in 
das Gesicht. Chndzinski packte darauf den An­
geklagten. Dieser riß sich aber los. lief laut 
schreiend und schimpfend in seine Wohnstube n»d 
kehrte von dort mit einer Flinte bewaffnet zurück. 
Nn» forderte er den Chndzinski zum sofortigen 
Verlassen seines Gehöftes auf und gab. als dieser 
seiner Aufforderung nicht sogleich nachkam, einen 
Schuß aus Chndzinski ab. Die Schrotladnng traf 
den letztere» in den Unterleib. Infolge der davon­
getragenen Verletzungen hat Chndzinski längere 
Zeit im städtische» Krankenhause in Bliesen ärztlich 
behandelt werden inüssen. Angeklagter führte zn 
seiner Bertheidiginig a», daß es nicht seine Absicht 
gewesen sei, den Chndzinski zn treffe»; er will in 
äußerster Erregung gehandelt haben. Der Ge­
richtshof vernrtheilte ihn zn 6 Monate» Gefängniß.

Mannigfaltiges.
( V o n  O b s t d i e b e n  e r s c h o s s e n . )  

I n  der Gemeinde Karolinsfeld im Lansitzer 
Gebirge wurde der Grundbesitzer Anton 
Frenzel nach hartem Kampf mit Obstdiebe» 
durch eine» Schuß ins Herz gelobtet. Die 
M örder entkamen; Frenzel hinterläßt eine 
F rau  und vier unversorgte Kinder.

(B o m d e u t s c h e n  V e r e i n  s t t r  v e r -  
n ü  n s t i g e  L e i b e s z n c h t . )  Professor 
Reinhoid Vegas nebst Bruder, Prozessor Karl 
Vegas, und Sohn, Bildhauer Werner B-gas, 
überraschte» kürzlich die Besucher des Licht- 
Lnft-Spvrtbades» Kiirfürstendamm (Berlin). 
Anf dem freien Platz war bei dem rauhe» 
Winde die gymnastische Betriebsamkeit gerade 
nicht groß, ll>» so größer aber in der 
Wandelhalle an B arren »nd Pferd, und vor 
alle» Dingen auf der Ringeruiaite vor den. 
Erfrisch,,»gsranm, wo eine beträchtliche An­
zahl akademischer Turner und höherer Schüler 
den Ringkampf übte. Sinndenlang weilte 
der Besuch bei diesen Schauspiele,,, m>t 
Kennerblick die P aare  znsainmeiistelleiid, H">° 
weise ertheilend, künstlerisch betrachtend. 
Nachteilige» sei daS einzig Wahre, bemerkte 
Reinhoid Vegas. Auf die Frage, wie die 
Nebende» eigentlich ihre Nacktheit aushielte» 
in der kalten Luft, erhielt er die A ntw ort: 
durch Einreibung mit Olivenöl, das wie ei» 
Trikot wärme.

( I n  S a c h e n  d e s  G i f t m ö r d e r s  
v o ,„ T  e >« f e l s s e e), Töpfers Eugen Jänicke, 
ist jetzt das Gutachten der höchsten preußischen 
Mediziualbehvrde, der königlich wissenschaft­
lichen Deputation, über seinen Geisteszustand 
eingegangen. Es lautet dahin, daß Jänicke 
schon bei Ausführung des Giftmordes an 
xaravoia obrovica gelitten, mithin die That 
in «»zurechnungsfähige». Zustande begangen 
hat, sodaß er für dieselbe nicht verantwort­
lich gemacht werde» kann. Im  Gefängniß 
hat sich sodann der Wahnsinn JänickeS in 
hohen, Grade weiter entwickelt, sodaß er

zurzeit als unheilbar geisteskrank zu erochten 
ist. D as Potsdam er Gericht hat nunmehr 
das Verfahre,« gegen ihn eingestellt, und 
Jänicke wurde deshalb dieser Tage zum 
dauernden Aufenthalt nach der Irrenansta lt 
in Herzberge gebracht.

( E i g e n a r t i g e  S a m m l u n g . )  I n  
seiner Villa zn Potsdam  starb ««„längst ein 
vierfacher M illionär aus Schöneberg. Beim 
Ausräumen seines Schlaf- und Sterbezimmers 
fand man »mter dem Bett eine große «isen- 
beschlagene Kiste und in dieser mehr als 
2000 silberne, blank geputzte Fiiiifmarkstiicke, 
die, gewissenhaft »ach der Jahreszahl geord­
net, alle mit der Kopfseite »ach oben gelegt 
»nd einzeln in Watte gewickelt waren.

( B e i n ,  S p i e l e n  i n  e i n e r  S a n d ­
g r u b e )  bei Ankiam wurden M ontag Vor­
mittag 3 etwa 13jährige Knaben von einer 
abstürzenden Sandwand verschüttet. Zwei 
Knaben sind todt, einer wurde gerettet.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist in Biebrich 
am Sonntag ein inmitten der S tad t gelege­
nes Holzlager; ein in der Nähe gelegenes 
Kohlenlager wurde gleichfalls ei« Raub der 
Flammen. Die benachbarten Häuser wurde», 
zu», Theil stark beschädigt. Die Feuerwehr, 
von den Wehren der Nachbarorte unterstützt, 
w ar M ontag Vorm ittag 8 Uhr „och in 
Thätigkeit.

( V o r  F r e u d e  g e s t o r b e n . )  Als dem 
kränklichen Saline,«arbeite« Biöner in Dors- 
sulza das anläßlich der JnbiläniuSfeier von 
der Salinen-Sozietät bestimmte Geldgeschenk 
i» seiner Wohnung ausgezahlt wurde, gerieth 
der M an» vor Freude in eine so hochgradige 
Aufregung, daß er einen Schlagansall erlitt 
und „»m ittelbar darauf starb.

( I  », U » te  r s  n ch n », g s g « f ä  n g „ i ß 
e r h ä n g t )  hat sich der Gefreite Lehman» 
von, 2. königl. sächs. Feldartillerieregiment 
N r. 28, der nenlich in, Manöver zu Freiberg 
i» Sachsen auf offene». M arkt durch fahr- 
lässiacs Laden mit einer Manöverkartnsche 
den Tod eines zwölfjährige» Mädchens »nd 
anderweites schweres Unglück verschuldete.

( D i e  L e i c h e  d e s D e f r a u d a n t e » ,  
I e l l i n e k )  ist in der Dona«, bei Alten- 
wörth in der Nähe von Krems gefunden 
worden. Die Leiche wurde durch die M it­
gliedskarte des SchachklnbS «nd einen Brief­
umschlag mit seinem Namen, ferner Visiten­
karte», Uhr mit Monogramm u. s. w., die 
bei ihr gefunden wurden, rekognoszirt. Die 
Uhr w ar »«»„ '/,1 2  Uhr stehen geblieben. 
Die gerichtliche Untersuchung hat ergeben, 
daß Jelliuek, der Jude ist, Mitschuldige 
unter den Beamten der Länderbank gehabt 
habe», muß. __________

lVorschuß.) „Nun. hat Ihnen Ih re  Frau 
tüchtig was mit in die Ehe gebracht?" — „Keinen 
Pfennig mehr; ich stand mit meinem Schwieger­
vater nämlich schon drei Jahre vorher in Gegen- 
rechiiilug!"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Thoruer Marktpreise
von» Dienstaa. 30. September.

Bei ,  e » „ i ,» g

Beizen . . 
ivgaen . . 
)erfte. . « -
Ztrvh Glicht-).

- « . . .v c h -E r b se n ...............
K arto ffe l» ..... . . . . . . . . . . . . . .
Leizenmehl...................
w g g e n m e h l ...............
lrot . . . . - - - - 
kiiidfleisä, vo» der Keule
w u c h f le is c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
albfleisch ......................'chwemefteisch . . . .
>aiii»,elfle»ch...............
Zcräncherter Speck . . .
-ch in alz ................... ...
w tter .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
rier . . . . . . .
Krebse .........................
lale .......................
d e s s e n .......................
echte . . . 
manschen . 
arsche . .

arpfen . . . . 
arbinen. . . . 
ieißfische . . .
lilch................etrolenm . . . 
piritns. . . . 

„ tdenat.).

niedr.i
P r

höc!
e is

äst-

>
tOOKilo 14 15

11 80 13 —

11 —- 12 49
11 — 14 50
4 — 5 —

4 50 5 50

50 K-ilv
17 — 18 —

1 30 1 80

2.4 Kilo
—

50
1 Kilo 1 30

20
1 50

1 20 1 50
E 1 40. 1 50
E 1 20 1 50

1 70
* 90 2 50

Schort 3 — 3 60

1 §ilo —

60 1 —

1 40 1 60
1 20 1 60
L 20 1 60

— 6) 1 —

1 60 1 80
2 — - — —

80 — —

30 40
1 Liier — 12 —

— 16 — 20
1 29 1 30

— 25 — —

Es kosteten: Zwiebeln 15—20Pf.p. Kilo. Sellerie
-10 Pf. pro Knolle, M eerrettig ------- Pf. V
tauae, Petc>silie5Pf. p. Pack. Spinat 1 0 - I5Pf. 
v Psd.. Kohlrabi 20-30 Pf. p. Mdl.. Blumen- 
hl 10-30 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-IO  Pf. p. 
opf, Nettig pro 2Stck.5Pf.. Weißkohl 5-20 
s. p. Kopf. Nothkohl ü -20  Pf. p. Kopf. Mohr- 
ibeu 8-10  Pf. p. Kilo. Aepfel 5 -20  Pf., p.
fd.. Apfelsinen-----Pf. pro Dtzd.. Gänse
00—6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,o0 blS 3.50 
rr. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
tück, junge 1,00-1.50 Mk. Pro Paar. Taube» 
>-8v Pf. pro Paar.Hasen 2.50 -3.80 Mk. pro Stück, 
rbhühne, —L0 -1.00 Mk.pro Stück. Spargel - P f .

pr.Psd., P u ten ------- Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 1 Bund.
S alat — Pf. pro 4 Kopf. M orchel»------- Pf.
pro Mdl., Gurke» 30-60 Pf. pro Mdl.. Kirschen
------- Pf. pro Pf.. Stachelbeere»--------- Pf. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen 5 -10  Pf.. Schooten--------
Pf. pr.Psd.. grüne Bohnen 5—30 Pf. pr. Psd-, Wachs-
bohne» 8—10 Pf. pr. Psd., Blanbeerenl Liter-------
Pf.. Birne» 5—20 Pf. pr. Psd-, Pflaume» 
8—10 Pf.pr. Psd.,Preißelbeeren — Pf. Pr.Psd.

Amtlich« »tot,einig«» s«r D a»ztg" Produkt«»-

vom Montag den 29. September 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceniäßig 
vom Kanfrr an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ.hochbn»tnndweiß745—783 Gr.117—153! 
Mk. bez.

inländ.bnnt 713—766 Gr. 122-145 Mk. bez. 
iuläiid. roth 664-783 Gr. 110-148 Mk. bez. 
tra»sitohochb,«nt»»dwe>ß756—772Gr.117—1SS 

Mk. bez. -
tranflto roth 704 Gr. 118 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714) 
Gr. Normalgewicht
inl8ild.grobkör„ig691-768 Gr. 115 126 Mk. 
transtto grobkörnig 744—762 Gr. 93—d t'/, Mk. 

G erste  ver Tonne von lovo Kilogr.
inläud. große 644-686 Gr. 113-123 Mk. 

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr?
transtto weiße 128 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123 Mk. bez. 
transtto 100-103 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 140-196 Mk. bez.

K le iep e r50 Kilogr Weizen-4.25—4.47'/, Mk. bez. 
Roggen- 4.42'/, Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a mb u r g ,  29. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum stetig, Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Sebön.

Standesamt Mocker.
Von« 28. Ju li bis einschließlich 27. September 1902.

Geburten: 1. Grundbesitzer Friedrich Hanse, S . 
2. Künstler Albert Sebopper. T. S. Arbeiter 
Will: :! Lange.T. 4. Arbeiter Auto» Wojciechowskr.
T. 5. Krbeiter Johann Chojnacki. S. 6. Besitzer- 
Gottlieb Hardt. S . 7. Schuhmachermeister Otto 
Berg, S. 8. Anstreicher Anton Wirzchowski, S.' 
9. Eigenthümer Josef Rippert. T. 10. Schmied 
Josef Witt, S. 11. Arbeiter Gustav Kiro», T.
12. Arbeiter Biuzeut Jankowski. S . 13. Arbeiter 
Adam Domagalski. S . 14. Arbeiter Franz Lenz,
S. 15. Arbeiter Alexander Wisuiewski, S . 16. 
Arbeiter Anton WeruerowSki. T. 17. Arbeiter 
Maria» Hoffmaim, T. 18. Arbeiter lJosef Dzie« 
dziuski. S . 19. Arbeiter Karl Riebel. T. 20. 
Arbeiter Lorenz Brzezinski, T. 21. Schneider 
August Blanmaun. S. 22. Ziminergeselle Aiiakasius 
Biskalski-Schönwalde. S . 23. Bizefeldwebel Karl 
Nickel-Schö,«walde. T- 24. Schuhmacher Michael 
Pirchocki. S. 25. Arbeiter Böleslaw GrabowSki.
T. 26. Arbeiter Peter Kruczenski-Schönwalde, T. 
27. Arbeiter Martin Domdelski. T. 28. Maurer­
geselle Eduard Weckwerth. S. 29. Arbiter Stefmt 
Masiittski. T. sa. Arbeit«, Wladwlaus P iiM -w E  
T. 3l. Maurergeselle Jakob Nebr,»«. T. 32. 
Sergeant Heinrich Hoffmanu,. T. 33. Arbeite«! 
Jakob Klimaszka. T. 34. ffchmred August Wagner'
S. 35. Ländler Auto» Grobis, S . 36. Maurer«

A ovtow A ?.T^W ."lrbM erS^
T. 39. Maurergeselle August Schmidt. S . 4».j
Eigenthümer Josef Rndsikowsk«, T. 41. Üuehel. Tr 
42. Former Gustav L>linke. S. 43. Schuhmacher- 
meister John»,, R»x. T- 44. Kesselschmied Johann 
Knödel. T. 45. Schtthmachermeifter Ludwig Furch«! 
,„iu. S . 46. Arbeiter Michael Zlelmski. S . 47. 
Schuhmacher Franz Dvbowski, T. j

Gterbefälle: i  Maria Rah». 10 M. 2. Helene 
Wisuiewski. 7 M. 3. Fritz Kausch. 10 M. 4. 
Arbeiter Karl Senkbeil. 72 I .  5. Arbeiter Michael' 
Witkowski. 70 I .  6. Arbeiter Josef Neiimautt.,! 
7« I .  7. Kasimira Biernacki. 4 M. 8. Schiff- 
banerwittwe Mathilde Bleich. 44 I .  9. Bernhard 
Trawitzki. 9 I .  10. Justine Singelmaim. 69 I .  
1l. Arbeiter Jakob Wiedemeier. 63 I .  12. Dem 
Arbeiter Valentin Lewitzki ein Knabe todt geboren.)
13. Zlegle»meister Karl Collhof in Schö»walde.77J.' 
,4. Arbeiter Franz Pawlowski, 62 I .  15. M arie 
Kiiiczenski. 6 T. 16. Bernhard Girncke. 7 W. 17. 
Frieda Blmn. 4 W. 18. Maria»»« Wozniak. 11 W. 
19. Johann Bnczkowski. 2 M. 20. Alexander 
Swiechocki. 2 M. 21 Wladilans Pasala. 2 M. 22. 
Johanna Ott. 1 I .  23. Musketier Gustav Bilge, 
22 I .  24. Wittwe Maria,»,a Chohnackl. 60 I .  
25 Johanna Pokorniewski, 1 I .  26. Bahnmeister 
a. D. August Raasch. 69 I .  27. Wittwe Anna 
Albrecht, 81 I .  23. Zimmcrgeselle Franz Beher, 
41 I .  29 Bronislawa Dombrowski. 1 I .  30. 
Johann Urbanski. 7 M. 3l. Helene Wieczor- 
kowski. 1 I .  32. Otto Sibeffler. 8 I .  33 OrtS- 
arme Katharina Kasprzhcki. 74 I .  34. Monika 
Gusdev. 8 M. 35. Fleischermeister Paul Kurowskt, 
54 I .  36 Martha Kaiiiewski. 4 M.

Aufgebote: 1. Arbeiter HHPPolit SchomotzN. 
genannt Megger. mit Dienstmädchen Veronika 
ÄnSzhcki. ^

Eheschließungen: 1. Tischlermeister' Rndolf,
Brüschkowski mit Sennette Krampitz. 2. Arbeiter 
Stanislaus Biegalski mit Dienstmädchen Veronika 
Fialkowski- 3.Arbeiter Samuel Papke mit Johanna 
Zabel. 4. Laudivirth Karl Rösuer mit Besitzer- 
wittweAlwine Hentsch. 5. Sergeant Enge» Abraham 
mit Panline Epdiug. 6. Arbeiter Johann Kiel-
kiewiczmitAibeiterwittweFranziskaKrzyzauowskk.
7. Tischler Wilhelm Möller mit Ella Schwarzkopf.
8. Dachdeckeigehilfe Max Pnlkvwski mit Pelegia 
Paszinsti. 9. Schuhmacher Johann Winniewsk, 
mit Anlaute Golembiewski. 10. Berittene Gendarm 
Franz Quillos mit Besitzerstochter Julian»«« 
Gemdarski. 11. Eisendreher Max Schulz „nt 
Augnste Zabel. 12. Arbeiter Johann Kattlewski 
mit Plätterin Viktoria Dombrowski. 13. Schiffer 
Wladisians Kaczanowski mit Valcria Roszinsk«.
14. Maurergeselle Karl Müller mit Auguste Eich- 
holz. 15. Arbeiter Anton Czaykowski mit Katharina 
Karpinski.

1. Oktober: Sonn.-Ausgang 6. 7 Uhr.
Sonn-Unterg. 5.44 Uhr. 
Mond-Anfgann 5.43 Uhr. 
Mond-Nntera 5 27 Uhr.



8pssek8iiljs
posikL i-ien .

kapL j 
ZllLMü r 
Lliau 
Mb 
Kikeriki

«preebenä«
k<Lreie»äe 

dloktzväe 
bräbenäe 

Ẑ Ltseberuäe.
^sn. "MWI 

^nntu» WnMn» 
kapierbäl .̂

V W  W d e  N W
» , »

l .S L « s8
perkause sämmtliche Artikel 

zu jedem
mir annehmbaren Preise.

II. 8ieelim»nn.
j8 « l» iller8 tr» 8 8 «  X^r. 2 .

V erjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines G e ­
sicht, rosiges, jugeiidfr. A u sse h e n , 
weiße, sammetweiche H a u t  und bleu-

Ü M M  Lilikmills-Skisk
r. kergmami L 6,., Kiulebeal-I)res<i«e 

Schutzmarke: S teckenp ferd  
» S t .  50 Ps. bei: L«i»Ik L e « tr ,  
^Sl.>VeuSI«ebrioI,ü.. Lnäers LLo.

Reizende ̂ Nenheiten
örav-m igrei

> E " 'N  großer A u s w a h l ,- M »
vrtzm,.zppzr»te S M .

^ ^ e r i N k u t t r .
10. I

Anlzeichnnngen jeder A rt werden
Sleschuiackvvll ausgeführt. i

Billige P re is e .  ^  '

.  Elektrische»
0  Installationen und Reparaturen G
8  werden an G
» Hans-Telegraphen, K1 Haus-Telephonen re. r

bei billiger
Preisberechnung unter Garantie 

ausgeführt.

Justallations-Geschäft,
F a h r r a d -  n. Nähmaschinen- 
A riüirl»»"".. "llibr.chMr »

Settellls- 
IlSliMI- 
««II-

offerirt billigst
Ä K I » u i .
Offerire

Lninlt 8npvrpb08pbLl, Hromn8- 
mvM, 8»»1roxxen, 
^odL nnisroxxL it mit v le ln  vlllosr».

§ a / k r « .

Ilktisiclitsimss
lt. hiesiger Polizeivorschrist bei

L ä r r i - « ! » .

lllM Ikvii»rIl>eMr'Alii!
-»iz,««, echte a l tre n o m m ir te

F lirb e re i u.
Hauptetubliftement

f ü r  chemische R e in ig u n g  
von Hern»- »»- öiimen-Kiiitlkrobk etr.

Aniiah,,,«:
Wohnung nnd Werkstätte, 

l nur Manerstr. »6,
izwllchenBreite- und Schuhmacherstr.

S ä u t u t t l i c h e

U M  söllchtt-
Wiore»halt stet- Vviräthig

. » - -r o o k n k » . Thorn,
vöttchermstr., im Museum.

»wn ^"O k t°n ,"*  mir Entree

Gerstenstr. 17, II.

Holzverkauf.
Für die Oberförsterei Schirpitz stnd in dem Winterhall 

1902/03 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche 
mittags 10 Uhr beginne».

Datum.
O r t
des

Bersteigernngs-
Termins.

sämmtliche.

6 1V. 1902 
12.11.1RL 
17 12 1902 
28. 1. 1903 
18. 2. 1903 
18. 3. 1903 
Schirpitz den 29. September 1902.

Der Oberförster.

raeraeia
Gasthaus in 

Podgorz.

Be l a u f . Es kommt zum 
Verkauf.

Kieferu-Nutz-
und

Brennholz.

Hchmkllnf Lherförsterei Tchirpitz.
A m  M o n ta g  d en  « .  O k to b e r  d . J s . ,  von  v o rm it ta g s  10 U h r

1° aus 'deu^Schub^e^r^Rnda" <Tota?itSt): 7 Rm. Knüppel. 
329 Rm. Stubben I. Klasse,

2. a u s  dem  Schntzbezirk B r a n d t  9  R m .K lo b e n .3  R m . K nüppel, 
86 Rm. Stubben 1. Klasse.

3. daS in den Schlägen und Dnrchforstnngen des Wirthschafts- 
jahreS 1902/03 anfallende Faschinen-Reiflg

öffentlich meistbietend znm Verkan? ansgeboten werde».
Schirpitz den 29. September 1902.

Der Oberförster.______________

A a s - I i r o n e n

I n  a l l e n  - l u t t i l b r n u n g e n

r»

s il88N M « W I I e I i  b i l i ln «  l^ Ä se »
lirkett fix uns fertig angemacbi

? d iI iW  M » l l  f i s M .

Mittheilung,

B uchbinderei-V erlegung.
Dem geehrten Publikum von T h o r n  und U m gegend  die ergebene 
ilung, daß ich meine im Jah re  1691 begründete

Buchbinderei,
verbunden mit fe in e r  B i ld e r e in ra h m n n g  mit dem heutigen Tage von 
a ilo v k n r  nach n » o e n ,  S r ü e k o n L l r a » » «  H r. 14 verlegt habe

Ich  bitte um geneigten Zuspruch und das mir bisher entgegenge 
brachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

O s k a r  k o e r ä e r ,  B u ch M em eister ,
— ________________ Thor«, Brückenstraße 14.______

)
KMüli- unl! Kgstkn-Uiibkl,

sowie sämmtliche L o r d w u n i« ,»  empfiehlt in großer Auswahl

D L .  L i e o I r r l i Ä r i i i ,
Schillcrstratze 2.

8 -Mechilkches Institut, 
frietiberg

 ̂ ^ Ütwti'be-Matlemit!
Ingenieure NN-I LLumeister.

6 aicLä. Lur»o. Ob ^
n. reckmiknm <E,«-1

k'Lckscliule) f. dlasedinea- a. ! MeLtrô l'vcdvilcsr. 4 Lursv.

2 u m  f a m i ü s n f v s l
Ist äer Vaoskta, geworäen, »eil Vtisoko- 
Irinnen deetsr kreunit D r .
8 « lk « » p n lv e r  sv n w n «  »msn
viele miidssme, «ins kevede angrelkenlis Arbeit 
«Ivs Noibsns erspart unii ebne VIelobs bleniienil 

weiss« Eäsoks giebt.
Llan verlaufe ss in allen OesekLktsv.

„ O r i g i n a l "  0 .  lV .  S u l l r i e k - 8 s l r
heilt sicher alle

Geueraldepot: P a u l  w o b v r ,  Thor»,
1. GeickMt Calmerstraßc 1, S. Geschäft Breitestraße.

Dsmlttßllg he« 2. Ni> Freitaz i>kll 3. Lkt-ber
^  bleiben meine Lokalitäten feierlagshalber geschlossen. A

L l l r e l l  L b r a b a w ,d
d

S > 7« t t « s t l » .  31.

kieM88!iUl»iiU VW kielmü Its'liLks,
k'vrubxreeLsi 331. m O k k ^ s  tl«px«rn1Iru88tr. 7.

Ä A S I L G D »  I  V L l L I I M
äsr

/illcllS ii^Q SSSlIsO listt S r a u e r s i  D o n sr lk , Itü n IZ sIrers i br.» 
^ lL l!s i,^ 6 « ssIIso 1 ,s tt  S r a u e r s i  D slO liS ld rS u  ItuIindsO l» I./S.»  
S r a u s r s l  Lum  8 p » 1 e n  (O a b r is l S e r l In iavr) IV Iü n d isn
osssrirt kolKknös viere in: i'L88ero, kjerfW-iutvmote« roa 8 n. 10 Ur. IMU u. Usseben.

In Vtspßann-Kutomston r
! LönixsderAer konartber MrLeudier 5 ladr. .

Löuißssberger konartlier Lâ risetibitzr 5 Iitr. .
Xulmdaeber IttzioiielbiLu Ürportdier 5 latr. . 

s X I  Llünebeuer 8xs.ttzudräu Lxportkier 5 Ltr. . .
Î aserdier 5 Istr......................... ....

In ^I s n v k a nr

. . I^ulmbaeker LeiLbeldräu LxxorLdier l8  k'iaoetiEQ
M M  e ig en e n ^  ^lünebener LM endrLu Lxxortdisr 18 k'laseben .

korter (Larels.^ kerkins L  Oo., laonäon) 10 ^InsedsQ .
? a 1e-^l6, ^llsopp L  80ns, lioväon 10 klLsoben 
O rLtrerdier 30 k'jasebtzn 
IlLAerdier 25 plaseben .

2.00 LIK.
2.00 Llk.
2.50 Lllr.
2.50 Llk.
1.50 Lllr.

3.00 Uk.
3.00 !M.
3.00 Nlr.
3.00 Llk. 
3.50 Nk. 
4 Llk
3.00 Nk.
2.00 LLir.

K K K K K K AK G iK K G K G K O
Ä l « N v 1 1 N N t v »

SO^VIS

A a r n i r t s  11. i i n A L r u i r t s  O a r l i S n -  
i i n c l  U n ä e r l i ü t s

K  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^ ß r ö s s t v r  N a s v a d l  i n u l  L v o r k L n a t
K v sv b w L v L v o llstv r  L llsU N rrim K

s m x ü s M t

k lllr - liml lk ü liW sg ren -ü sg g rI ii.
L a d e r s t r a s s s ,  L e L s  L r s L t e s t r a s Z S .

L ä A Ä V N -
bisher Buchbinderei, sofort oder 1/10. 
billig zu vermiethen. Derselbe eignet 
sich auch vorzüglich für Bureauzwecke. 
F r ie d r ic h  ftra ß e  1 0 /L S . Näheres 
Cttluter Chaussee 49.____________

m. Burschengelaß vom 1. Oktober zu 
verm. Z. erfragen S tro b a rrd s tr .  1S .

2 jjM M M . WodlUlWkn
von je 6 Zimmern, mit allem Zu­
behör, auch Stallnng, sind zu ver­
miethen 0 , l r o r  K lam m o p ,
________ Lrombergerstraße Nr. 84.

A l b r c c h t s t r a t z e  2 .
Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeinrichtiuig z. l .  Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsied, Albrechtstr. 8.

M M 8 1 M «  >il. 4 .
Die von Herrn S tabsarz t vr. 

8tull« bewohnte s zimmerige Woh­
nung ist versetznngshalber sofort 
z» vermiethen. Näheres Portier 
Oestreieb. Albrechtstraße 8.

Eine große Wohnnng,
3 T r., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  z» vermiethen.

V I»e»  l .« « t» ,  CoppernikuSstr. 7.



Auskünfte
über Vermögens-, Fam ilien- und P r i-  
vatverhältniffe aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das K u s -  
k r r n f tO b u r e a »  von

AI. V fo lla lr^ , B erlin  ^  37. 
Desgleichen Einziehung von Forde-

rnngen. ^ e g ru n o e r

Violin-Unterricht
wird ertheilt. Angebote unter v .  N . 11 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8 i »  j i i U s  R i i W t l l ,
17 J a h re  alt, sucht S te llung  zur 
Beaufsichtigung größerer Kinder, ev. 
auch a ls  Stubenm ädchen. Angebote 
erbeten an das Hutgeschäst V r u n ü -  
m s n n ,  T ho rn .

F ü r  das R estauran t w ird zum 
Oktober ein zuverlässiges

M ä d c h e n
oder eine kinderlose W i t tw e  im  A lter 
von 24— 30 Ja h re n  gesucht.

G r i i tz m W k il  E t a b l i f f r m i i t .
M eldungen zwischen 12 u. 1 Uhr.

A ls Ansvksseri»
empfiehlt sich i» und außer dem 
Hanse. Z u  erfragen bei F rau  
L o d u s in s l ia ,  Neust. M arkt 17, II.

Empfehle mich als
perfekte Kochfrau.

1(onaIlLo»v8L1, Bäckerstr. 7.

Anfwartefran
für den ganzen Tag gesucht

B a d e r s t r a ß e  1 9 ,  H I .

k i l l t  s i l l lb e r e  M i i r t t t i l l
gesucht B a c h e s tr .  1 5 ,  H ,  vorn.

A u f w ä r t e r in  kann sich melden 
Strobandstraße 16, I.

F ü r  F rü h jah r 1903 wird zur 
Fabrikation von D rainröhren und 
Hinterm anernngssteinen ein

tW izer Meister
gesuch t. Anerbieten zu richten an 
die G ra m ts c h e n e r  Z ie g e lw e rk e
v o o r g  «lol»§, T h o r u .

Maler-gehilfen
erhalten Beschäftigung bei

6 s d n .  S o k t t l a i ' ,  Hundestr 9

Malerorveiter
stellt ein ^1. L iv liu s lti ,  M alerm str., 

Thurm straße 12.
G e su c h t wird ein

Stellm acher,
der sich auch anf Z im m erm aim sarbeit 
versteht. Dauernde S te llung  für den 
richtigen M ann. Wo, zu erfragen 
in der Geschäftsst. d. Ztq.

Mordjiittzer
können sofort eintreten.

k'. « l o k n i g ,  Baunnternehnier, 
G o s tg a u ,  Kreis T horn .

Kortostelgriiber
können sich melden

D o m in iu m  B ie la w y .

Ä i l l l  l l l i l t b a r t l  k i t k l l l ,
»velcher L»lst hat, Pholographie zn er­
lernen, kann sich melden bei

I i r « 8 V  L
J u h .  L. X russ Schloßsir. 15.

Gin Lehrling
zur Bäckerei wird gesucht.

O tto  S s k r i » , ,  Bäckermeister.

Gin Lehrling
kaun sofort oder später eintreten.

k .  8 tr» I> » Itv , S c h n e id e rm s tr .,
Araberstraße 5.

Kaufiiursche
per 1. Oktober g e s u c h t .

S .  v o U v s .

S 3 0 «  Mark
zur 1. Stelle aus ein ländl. G rund- 
per 1. Oktober cr. zu  z e d ir e n .  Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

1500  Mark
werden auf erststellige Hypothek g e ­
sucht. Zu erfr. bei O n rä ltz n s ltl ,  
C u l m e r  C h a u sse e  6 5 .

Q e s u v k t

likoWlgpiiiscliss »lüüil
in T h o r n ,  daS auch eventl. neu 
erbaut werden kann, in guter Ge­
schäftslage, möglichst Nähe der Ka­
sernen, vom tüchtigen Fachm ann. A n­
erbieten unter v .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zu kaufen
wird ein

gesucht

kkuisbles G rm idlliilk
Von ca. 1200 Q uadratm etern  Fläche 
auf der Neu- oder A ltstadt, das wo 
möglich an zwei S traßen  liegt und 
hellen Hosraum hat. Angebote mit 
näheren Angaben und der verlangten 
A nzahlung unter „ G r u n d s tü c k "  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Hausgnmdftück
in bester Lage Brom b. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter V . V . an 
die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Großes
sDlherWiidW

i« T ho r» , A raberstr., durchgehend 
»ach Baukstr., ca. 900 groß.
sofort zn verlausen. V erm ittler ve»  
beten. Gest. Angebote nn ter 0 .  r .  
an die Geschäftsst. d. Z tg .

Der große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
M ark t 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Dar! kOeemkirn, G erechter. 15 /l7 .

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqnenes, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 S tuhl- 
schütten rc. rc.

Verkaufszeit: V orm ittags von 10— 1 
Uhr «ur Katharinenstraße 7. Nach­
m ittags von 3—7 Uhr nur Nen- 
Culmer Vorstadt, Kirchhosstr. 59.
ÄDalßsI (Saloneinricht., 2 Büffets rc.) 
«k'Eööll und andere Stucke einer 
W ohnungseinrichtung sind wegen Auf­
lösung des H aushalts zu verkaufen

Neustadt. Markt 24, l

. . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  « , W 1 k
werden sofort zu kaufen gesucht. 
Anerbieten unter v  7 . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gin Sommer- und 
ein Winterjmletot,

säst neu, billig zu verkaufen
Araberstraße 3, ll.

Gebrauchter, gut erhaltener
Damensattel

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
I». 6 6  an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — -

Neue und gebrauchte Möbel, 
Restaurationstische m it eich. P la tten  
u. S tühle, Bettgestelle m it M atratzen 
zu verkaufen_____ Bachestr. 16.

4  gute P f a d e
sowie

m W m r,
ein Halbverdeck, diverse R o l l-  
n. Kastenwagen stehen zum Verkauf.

/knnoll! l.osv/enbsi'g,
___  Brückenstraße 6 .

(Grauschimmel, S tu te), 2 V2 
Ja h re  alt, schön ausgewachsen, 
ist zu verkaufen.

p .  X o p s -Z ,n » k i ,  M o ck e r,
W aldanerstr. 57.

steht z u m  V e r k a u f .
Försterei G etau.

l.emon-8qua8ti,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgel rank, 

in Patentflaschen k 10 P f., offerirt
b .  n / l o g i l o w s k l )

C n lm erstr. 9 .

Feine Tafcliipfel, 
gute Linsenvirnen, 
Blnlbiriien 
Winterbergamotten
sind zu haben in

D om aine S te in a u
bei Tauer.______Magdeb. Sauerkohl,

P fe ffe rg u rk e n , 
D illg u rk e n , S e n fg u rk e n

empfiehlt
K li-m o » , F ilia le : Brückenstr. 20.

Eßkartoffeln
von. Gute Wcischof liesert franko 

H a n s

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q u a litä t zu 
billigsten Preisen empfiehlt

6<)I»n'8 Schillerstr. 3.

Umzüge Ä
werden ausgeführt, m it und ohne 
Möbeüvagen.

t t .  v i s s l n g ,  Tuchmacherstr. 16.

Gin Laden
nebst A rbeitsranm  und W ohnung I 
per 1. Oktober a. e. zu verm iethen .'

Q Iü v lr m a n n - l< s i r» k i .

Gilt in. Borderw ohn.m . Bnrschengel. 
von sos. zu verm. Gerstenstr. 6, I l.

» v r b s t -

Neuheiten
L S 0 S .

»ns n u r gu ten , d a ltb a ren  Llvöeo.
1 » — » 0  «Ab.

i r s A i s n ,
n e u e s t e r  L a l e t o t .

2 4 - 4 S  M k .

W l n l s r  -  p a l s l o l
ru äeo n e u es t e n  Barden.

1 6 — 4 S  « k .

Lei n̂kerti^un§en naolr Naass erlröden sieb 
ä iese k re ise  um  1 0  0/ ,.

8. 8e l m ü k l ,8pöri8!L88kt!M
lü l klöLöntk lisukn- unl! Knsvkll- 

M lö i l lu U .

-  P s l t s l o l s  dg,Z Z o d a u k s v s to r  2 U äas LIrei v o /3 -1 2  7adrsn.!
v — 1 2  «IN,. 1S  «NU.

chv,

Der Feiertage halber

D  meine G esPstsriinm e
vonokckZ toi! z. rnill k M  >>U l  »W«s kk.

g s s o t l l o s z s n .
S v r r W L l l l l  S v o U K ,

I .
Zekillerstr. l VHOM Ajl- 8ekiliers1r. l. 

G roßer
R ä u m n n g s  A u sv erk a u f.

Um mein Lager vollständig zu räume», verkaufe ich bis 15. Oktober 
1902 sämmiliche, meisteutheils n u r selbstangefertigte Herren-, Damen- 
und Kinderstiefel gegen baar« Kasse aus.

Kinderstiefel von 50 P f . b is 2,00 Mk. billiger und Damen« und 
Herrenstiefel von 1,00 Mk. bis 3 .00  Mk. pro P a a r  billiger.

Bestellungen aller A rt werden aus's beste nach neuester F o rin  In 
meiner Werkstätte unter Ansticht schnell ausgesührt.

E in  klkiner Faden
zu vermiethen Culmerstraße V.

M ö b l .  L i m n i S i * »
auch mit Penskon, billig zu verm.

Culmerstr. 28, H, r.
M . Zim . n. K. n. B . z. v. Bachestr. 13.

2 Zim m er,
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher a ls

Malerwerkstätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Z u  erfr. Bäckerstr. 9, Part.

K le in e  W o h n u n g  für 110 Mk. 
verm. L . k»ol!i>,s, Gerechteste 6.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
G e re c h te s te . 8 / 1 0 ,  m it angrenzen­
der W ohnung von 3 Zim m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 .  S u p p o r t ,  T ho rn , Bachestr. 1 7 ,1.

Ei» Lade»
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm.

Baderstratze 9
ein grotzer Laden von sofort zu 
vermiethen.______ S .  Im n a s n n » .

8 «  List» « H  W m «
und Zubehör ist Mocker, Liudeustr. 8, 
zu vermiethen. N äheres bei S a ttle r­
meister L u p p e l ,  T horn._________

Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Aussicht 
Weichsel)______  Bankstraße 4.

Ein sreundl. möbl. Zimm . von so- 
sort zu vermiethen. A raberstr. 5.

Gut Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für L oder 3 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 
________ Neust. Markt 26, I.

Katharinenstr. V möbl. Zimm. 
nach vorn, sep. E ingang, v. 1. Okt. 
billig zu v e r m . ______ K lu g o .rg zu verm._ _ _ _ _ _ _ _ _ K lu g e

Möbl Zimmer
zu bermielhcn Breitestraste 6, ll.

Möbl. Zimmer
Bäckerstraße 5, pt.zu verm.

Ges., srenndl. möbl. Zim., auf Wunsch 
Pens., f.1-2 Herr, z. v. Gerechtestr.17,IIl

.tKv. «. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, G artenhaus 2 Tr.

5k .....  ...F rd l. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bill. z. verm. Copvernikusstr. 39. Ilk.

F rd l. möbl. Z im m er von sofort 
zu vermiethen M ellienstraße 98.

Kl. möbl. Z im . für 15 Mk. m onatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, I, l.

G ut ixöbt. Zim m er
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15. vt. l.

Möbl. Zimmer mit Pension 
zu vermiethen Bäckerstr. 47, I.

Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Pension, zu haben Windstr. 5, II, l.

Möbl. Zimmer u. Kab., ev. auch 
m. Pens., z. v. Gerechteste V, IH.
Möbl. Zimmer und kl. Wohnung
von sofort zu verm. S trobandstr. 20.
1 möbl. Z im . z. v. Fnedrichstr. 6, IV.
M öbl. Z im . zu v. Gerechteste 17, III. 
G r. möbl. Zim . z. v. Sctmlstr. 3, II.

Mauerftratze 36
1 W ohnung, 2. E tg., 3 Z im m er

und Zubehör, 320 Mk., 
1 W ohnung, 1. E tg., 3 Z im m er

und Zubehör, 350 Mk., 
vom 1. Oktober eventl. auch früher 
zu vermiethen.

Z u  erfragen bei Narrt, Schnh- 
macherstraße-Ecke 14. _ _ _ _ _ _ _

Per 1. April 1903
eine Balkonwohttuttst,

1. Stock, 7 Zim m er, Entree, B ade­
stube rc., zu vermiethen

Seglerstratze 22 .
I .  L t a t z v ,

herrschaftl. W ohn., bestehend aus 3 
Zimm ., Badezimmer und sämmtl. 
Znbeh., anf Wunsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zn vermiethen.

Gerechteste. 15 17
eine Balkoiiwohttung, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zim m ern, Badestuve 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Eine Wohmnig.
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2.Hn erfragen Araberstrcrße 14.Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9.

Eine herrschaftl. W ohn. von 5 auch 
7  Zim m ., G art., Badeeinr. u. allem 
reichl. Zub.,von gleich beziehbar, z. verm.

k'ranlLH, Bttchdrnckerei, 
_ _ _ _ Brom beraerstraße 26.

zk ?0 Aaln I W m z
von 3 Z im m ern lind Nebengelaß m it 
W asserleitung und A usguß zu verm.

Culmer Chaussee 82.

Friedrichstraße 8
ist im III. Geschoß eine W ohnung, be­
stehend aus 4 Zim m ern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu v erm ietb eu  N ä h e r e s  b eim  V o rtier .

Eine Wohmmg,
5 Z im m er und Zubehör, von» 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K . K i r m o s ,  Elisabelhstr.

zu vermiethen Mellienstraße 81.
B rom berger Vorstadt, Schnlstr. 20, 

hochpt., W ohm m g, 6 Zim m er, Zubehör, 
V orgarten von sofort zu verm.

Gßnen Lagerkeller
nud einen großen Speicher von
sogleich zu verm ieth en

Briickenstrlche 14 , I .
Kellerwohnung

an  ruhige M iether ab 1 ./I0 . zu der« 
miethen M e ll ic n s tr a s te  K 1.

Druck und B - r la ,  von E . D o m b r o w s k i  in  T horn .


